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Außenpolitiſche Frühlingsgewitter.
Es wird nun langſam Zeit, daß man ſich in Deutſchland wieder

um die Dinge bekümmert, die außerhalb der Reichsgrenzen vor ſich
gehen. Die Feierlichkeiten der Amtseinführung haben mit dem Emp
fang des diplomatiſchen Korps bei Hindenburg im weſentlichen ihren
Abſchluß gefunden.
beim Empfang der fremden Diplomaten der neue Reichspräſident
ſeinem Wunſch nach Frieden und Gleichberechtigung des deut
ſchen Volkes Ausdruck gegeben hat. Er hat gleichzeitig damit dieſen
Feierlichkeiten einen würdigen Ausklang verliehen und es darf gerade
für diejenigen, die ihn nicht gewählt haben, hervorgehoben werden
daß auch im Auslande durch die Art der Amtseinführung Hindenburgs
mancherlei Sorgen beſeitigt worden ſind, die dort noch beſtanden
haben mögen.

Trotz alledem bleiben leider noch genug außenpolitiſche
Sorgen für uns übrig. Und wenn der Reichsminiſter des Aus
wärtigen am Montag im Reichstag zum Haushalt des Auswärtigen
Amtes einen UÜberblick über die politiſche Lage gibt, ſo wird keineswegs
alles roſig ſein, was er uns vor Augen führt. Vor allem iſt ja die
Kölner Zone heute noch beſetzt, trotzdem mehr als vier Monate ver
floſſen ſind, ſeitdem der Räumungstermin, den der Verſailler Vertrag
vorſah, verſtrichen iſt. Der Pariſer Sonderkorreſpondent des „Matin“,
Jules Sauerwein, deſſen gute Beziehungen zu den führenden Politikern
Europas bekannt ſind, hat vor kurzem ſeinem Blatte mitgeteilt, daß die
Räumung der Kölner Zone in dieſem Jahre nicht mehr
erfolgen würde. Auch wenn man auf jeden Optimismus verzichtet, ſo
möchte man doch vorerſt annehmen, daß es ſich bei dieſer Meldung des
Paxiſer Journaliſten entweder um eine Senſationsmeldung oder um
eine Tendenzmeldung handelt. Darüber ſollte man ſich auch in Frank
reich klar ſein, daß eine immer wieder hinausgeſchobene Räumung der
Kölner Zone im deutſchen Volke eine große Erbitterung ſchafft. Wenn
nicht alle Zeichen trügen, ſo werden wir ja nun endlich in den nächſten
Wochen über die Räumung klarer ſehen; denn der franzöſiſche Außen
miniſter Briand hat ſelbſt angekündigt, daß die ſo vielfach verſchleppte
Note in der Entwaffnungsfrage in etwa 14 Tagen an die deutſche
Regierung abgehen würde. Sind wir erſt einmal in den Beſitz dieſer

Note gelangt, ſo wird es ſich die deutſche Regierung angelegen ſein laſſen

müſſen ſchnelle Entſcheidungen zu fällen und ſchnelle Verhandlungen n
Herbeiguführen. Was die deutſche Regierung dann glaube zuge ſtehen
zu müſſen, das ſoll ſie auch bald zugeſtehen. Wo aber verhandelt werden

muß, um die deutſchen Jntereſſen zu wahren, da wird es ebenfalls
notwendig ſein, ſchnell zu verhandeln. Die Bewohner der erſten
Rheinlandzone haben alles Jntereſſe daran, ſich ſo bald als möglich
ihrer Freiheit erfreuen zu dürfen. Wenn die engliſche Regierung in
ihrer Auffaſſung feſt bleibt, daß die Räumung der Kölner Zone un
abhängig von der Sicherheitsfrage erfolgen müſſe, ſo ſollte man an
nehmen, wenn man ein wenig guten Willen auf der andern Seite vor
ausſetzt, daß ſpäteſtens mit der Räumung des Ruhrgebietes auch die
erſte Rheinlandzone geräumt wird.

Die Räumung des Ruhrgebiets erfolgt gemäß dem Lon
doner Abkommen am 16. Auguſt. An dieſem Termin gibt es nichts
zu drehen und nichts zu deuteln. Briand hat in einer Unterredung mit
Vertretern der Preſſe ſelbſt erlären müſſen, daß die Räumung des
Ruhrgebiets prinzipiell beſchloſſen ſei. Er hat zwar in einem etwas
unklar gehaltenen Satze noch hinzugefügt, daß darüber zwiſchen den
Alliierten und innerhalb der franzöſiſchen Regierung noch verhandelt
würde. Wir können einſtweilen nur annehmen, daß es ſich dabei um
die techniſche Durchführung der Räumung handelt, denn auch ſelbſt
einem Buchſtabenjuriſten, wie es Poincarés war, würde es ſchwer
fallen, auch nur den Schimmer eines Argumentes, das gegen die Ruhr
räumung verwandt werden könnte, zu finden. Jmmerhin ſoll feſtgeſtellt
werden, daß im „Coxriere della Sera“ und in einigen amerikaniſchen
Zeitungen merkwürdige Meldungen aufgetaucht ſind, die von deutſchen
Schwierigkeiten bei der Erfüllung des Dawesplanes ſprechen. Es iſt
nötig, daß ſolchen Zeitungsenten gleich von vornherein das Genick
umgedreht wird, damit ſie nicht in der Lage ſind, irgendwelchen politi
ſchen Schaden anzurichten.

Ob die außenpolitiſchen Entſcheidungen der kommenden Wochen
außenpolitiſche Frühlingsgewitter mit ſich bringen werden, das wird
das politiſche Barometer bald anzeigen. Bisher iſt mehr aus dem
Oſten als aus dem Weſten der Donner, der ſolche Gewitter anzu
kündigen pflegt, bemerkbar geworden. Jn Warſchau und in Prag hat
die Preſſe ziemlich heftig gedonnert, und dieſer Donner iſt ſicherlich
ein Widerhall der Unterhandlungen geweſen, die die polniſchen und
tſchechiſchen Diplomaten in Paris geführt haben. Wie weit dieſe Unter
handlungen von Erfolg begleitet geweſen ſind, das werden wir in dem
Augenblicke ſehen, in dem wir die Note Briands zur Sicherheitsfrage
geleſen haben. Dieſe Note wird einſtweilen mit den alliierten Kabi-
netten beraten. Wenn man den Preſſemeldungen trauen darf, ſo iſt
ſie im Ton konziliant und in der Sache eigentlich nichts weiter, als eine
Empfangsbeſtätigung der deutſchen Anregungen in der Sicherheits
frage. Briand will mit dieſer Note die eigentlichen Sicherheitsverhand
lungen erſt eröffnen. Er hat es vorgezogen, auf einen ſcharf poin
tierten Fragebogen zu verzichten. Nichtsdeſtoweniger deutet die fran
zöſiſche Preſſe an, daß in der Note die angeblichen Nachteile nicht un

beachtet bleiben, die für die Alliierten Frankreichs im Oſten dafür
entſtehen könnten, daß Frankreich im Oſten gebunden ſei. Bei der
ganzen Sachlage iſt aber eine ruhige Beurteilung auch von unſerer
Seite notwendig. Auch in Prag und Warſchau wird nichts ſo heiß ge
geſſen, wie es gekocht wird. Wenn England die bisher vertretene
Auffaſſung beibehält, daß es ſich nicht an einem Sicherheitspakt be
teiligen will, der die beſtehenden Oſtverhältniſſe in alle Ewigkeit ge
währleiſtet, ſo wird man ſchließlich dieſem Umſtande auch im Oſten

Rechnung tragen müſſen, ſofern man dort einen wirklichen Frieden
und eine geſunde Stabiliſierung der europäiſchen Verhältniſſe will.

Die Hauptentſchädigung liegt aber bei der franzöſiſchen Regierung
ſelbſt. Durch die Gemeinderatswahlen des letzten Sonntags haben
Painlevée und Briand die Beſtätigung erhalten, daß die Mehrheit des
franzöſiſchen Volkes ſich auch nach einem Jahr Linksregierung für die
Politik des Friedens in der Zukunft entſchieden hat. Wenn die nächſten

Es braucht nur noch betont zu werden, daß auch

eingelöſt worden ſind. Jm übrigen findet eine Rückwirkung bei der

Freitag, den 15. Mal 1925

Die neuen Richtlinien
Berlin, 15. Mai. Reichskanzler Dr. Luther und Reichs

finanzminiſter von Schlieben legten heute nachmittag
das Aufwertungskompromifß

in einer Sitzung der Ländervertreter vor. Der Reichskanzler empfing
dann die Vertreter der Demokraten, der Sozialdemokraten und der
beiden völkiſchen Parteien, um ſie über das Kompromiß zu informieren
und den Wunſch auszuſprechen, daß das neue Geſetz auf möglichſt
breiter parlamentariſcher Grundlage und mit größter Schnelligkeit
verabſchiedet werden möge.

Die hinter der Reichsregierung ſtehenden Reichstagsfraktionen
haben, wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungsver
leger aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, untereinander und mit
der Reichsregierung für die Beratung der Aufwertungsgeſetze die
folgenden

Richtlinten
vereinbart:

Der Aufwertungsbetrag wird für alle Hypotheken und andere
dinglichen Rechte auf 25 v. H. erhöht.

Der Aufwertungsbetrag von 25 v. H. iſt ohne Unterſcheidung
zwiſchen Aufwertung und Zuſatzauſwertung einheitlich an der alten
Rangſtelle des alten Rechts einzutragen. Soweit der nach dem Ver
hältnis des berichtigten Mehrbeitragswertes zum gegenwärtigen
Grundſtückswert herabgeſetzte Goldmarkbetrag der erſten Hypothek
deren Aufwertungsbetrag überſteigt, iſt dem Eigentümer eine Eigen
tümergrundſchuld vorzubehalten. Der Rang der neu eingetragenen
Reichsmarkhypotheken, Feingoldhypotheken, Roggenrentenhypotheken
und anderen wertbeſtändigen Hypotheken bleibt gewahrt.

Bezüglich der Verzinſung verbleibt es bei der Regierungsvor
vorlage Der Rückwirkungstermin wird bis zum 15. Juni 1922 zu
rückverlegt. Dabei iſt die Härteklauſel zweckentſprechend zu erweitern.
Bei der Rückwirkung findet die Aufwertung nicht nur zur Hälfſte,
ſondern in voller Höhe des Aufwertungsbetrages ſtatt.

Der Aufwertungsſatz der Jnduſtrieobligationen wird für Alt
beſitzer, d. h. für Perſonen, die bereits am Juli 1920 Jnhaber der
Obligationen waren, um 10 Prozent, auf 25 Prozent erhöht. Die Ex
höhung des Auſwertungsbetrages um 10 Prozent wird in der Form
von Genußſcheinen gewährt. Die erhöhte Auſfwertung kommt auch
den Altbeſitzern zu, deren Obligationen nach dem 14. Februar 1924

hfranghſſhe
London, 15. Mai. (TU.) Die Vertagung der für heute an

geſetzten Botſchaſterkonferenz auf die nächſte Woche ſcheint nach der
Verhandlung der Angelegenheit in der Preſſe zu ſchließen, doch als die
Folge ernſterer Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
der franzöſiſchen und derengliſchen Regkerung erſolgt
ſein. Der franzöſiſche Botſchafter hat geſtern dem engliſchen Außen
miniſter Chamberlain einen Beſuch abgeſtattet und wird heute einen
zweiten Beſuch machen.

Paris, 15. Mai. (TU.) Die Morgenblätter verzeichnen faſt
ohne jeden Kommentar die neueſte Vertagung der Botſchafterkonfe
renz. Nur ein Teil ſucht mit auffallender Lebhaftigkeit den Verdacht
zu entkräften, die Verzögerung könne durch neue engliſche fran
zöſiſche Meinungsverſchiedenheiten veranlaßt worden
ſein. „Journal“ bemerkt ankündigend. Die Vertagung ſei begreiflich,
weil England erſt am 12. Mai und die übrigen alltierten Mächte am
13. Mai den franzöſiſchen Entwurf erhalten hätten.

Eine Räumungskonferenz?
London, 15. Mai. Reuter erfährt, daß zwei Noten

Frankreichs die eine über die die andere über den
Sicherheitspaktvorſchlag, nach London abgeſandt worden ſeien. Es ſei
jedoch zweifelhaft, daß dieſe Noten der britiſchen Regierung bereits
offiziell übermittelt wurden. Die Note an Deutſchland über die Ab
rüſtung und die Räumung der Kölner Zone ſei eine Angelegen-
le der Botſchafterkonferenz, die alsdann die vorgechlagene Faſſung den verſchiedenen Regierungen zur Prüfung unter
breiten werde. Dann werde die Note vorausſichtlich der deutſchen Re
gierung übermittelt werden. Bezüglich des Sicherheitspaktes ſei die
Antwort Frankreichs auf den deutſchen Vorſchlag den Alliierten zu
ihrer Jnformation mitgeteilt worden. In gut unterrichteten Kreiſen
ſei man der Anſicht, daß es wahrſcheinlich in abſehbarer Zeit not
wendig ſein werde, eine Konferenz der Alliierten abzu
halten, an der Deutſchland teilnehmen müßte.

Die Botſchaſfter- Konferenz wieder
aufgeſchoben.

Paris, 15. Mai. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt, daß die Bot
ſchafter Konferenz nicht heute, ſondern erſt Anfang kommen der
Woche zuſammentreken wird. Uber den Grund zu dieſem über
raſchenden Beſchluß gehen die mannigfaltigſten Gerüchte um. Man
führt ihn darauf zurück, daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Frankreich und England noch nicht beigelegt werden konnten. Von
halbamtlicher franzöſiſcher Seite wird allerdings behauptet, daß die
britiſche Regierung ihrem Pariſer Botſchafter, Lord Crewe noch keine
Weiſungen zu dem Antwort Entwurf an Deutſchland übermittelt habe.
Die Reutermeldung, daß eine interalliierte Konferenz unter Hinzu
ziehung Deutſchlands zur Regelung der Abrüſtungsfrage erforderlich
iſt, wird hier beſtritten

Paris, 15. Mai. (TU.) Die VBotſchafterkonferenz wird nach
den Morgenblättern entweder Dienstag oder Mittwoch kommender
Woche zuſammentreten.

London, 15. Mai. (TU) „Daily Chroniele“ beſchäftigt ſich
mit der inzwiſchen vertagten Botſchafterkonferenz. Das Blatt iſt der
Meinung, daß die fran r Politik gegenwärtig auf die
Verurſachung von chwierigkeiten in Eurvpa aus
ginge. Die Fortſetzung der Ruhrbeſetzung bis in den Sommer dieſes
leere ſei der wahre Grund für die Nichträumung Kölns durch die

iierten.
Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt

Chamberlains.
Paris, 15. Mat. (Radiomeldung WTB.) Havas verbreitet ein

Gerücht, das in Londoner konſervativen Kreiſen, die der Regierung
ziemlich naheſtehen, umlaufe, wonach Auſtin Chamberlain demnächſt
e

Wochen außenpolitiſche Gewitter bringen ſollten, ſo haben Painlevé und
Briand es in der Hand, zu entſcheiden, ob dieſe Gewitter die junge
Friedensſaat zerſtören ſollen oder ob ſie die außenpolitiſche Luft
reinigen ſollen, um eine wirklich und geſunde Friedensatmoſphäre zu
ſchaffen.

Aufwertung von Jnduſtrieobligationen nicht ſtatt.

51. Jahrgang

ür die Aufwertung.
Entſprechend der höheren Aufwertung der Hypotheken auf 25 Pro

o erhöht ſich auch das vorgeſehene Maß für die Aufwertung anderer
ermögensanlagen auf 25 Prozent.

Die Anleihen des Reiches werden durch eine neue Anleihe zum
Satze von 5 Prozent abgelöſt. Der Teil der Ablöſungsanleihe, welcher

egen Markanleihen alten Beſitzes ausgegeben iſt, wird durch Aus
oſung zum doppelten Nennbetrage an Stelle des einfachen Neunbe
trages ſnztartg 5 Prozent des Ausloſungsbetrages für jedes Jahr
ſeit dem Beginn der Ausloſung getilgt. Dieſe Tilgung ſoll innerhalb
30 Jahren anſtatt 40 Jahren durchgeführt werden, ſofern das Exgebnis
der ſchwebenden Verhandlungen über die Steuerreform, den Finanz
gusgleich und den Reichshaushalt dies nicht unmöglich macht. Die in
der Regierungsvorlage vorgeſehene Anleiherente fällt fort. Die Vor
zugsrenten für die bedürftigen Anleihebeſitzer bleiben dagegen beſtehen.

Die Markanleihen der Länder werden in der gleichen Weiſe be
handelt wie die Anleihen des Reichs. Die Markanleihen der Gemein
den und Gemeindeverbände werden durch neue Anleihen zum Satz
von 5 Prozent abgelöſt. Der Teil der Ablöſungsanleihen, welcher
gegen Markanleihen alten Beſitzes ausgegeben iſt, wird durch Aus
oſung nicht zum einfachen, ſondern zum 2 fachen Nennbetrag zuzüg
lich 5 Prozent des Ausloſungsbetrages für jedes Jahr ſeit dem Be
ginn der Ausloſung getilgt. Die Tilgungsdauer beträgt nach näherer
Feſtſetzung der oberſten Landesbehörde 20 bis 30 Jahre. Auf Antrag
der Gemeinde oder eines Anleihegläubigers oder des Treuhänders
iſt der feſte Rückzahlungsbetrag bis auf 25 Prozent des Nennbetrages
der abzulösſenden Markanleihen zu erhöhen, ſofern es dem Akeihe
ſchuldner nach ſeiner finanziellen Leiſtungsfähigkeit und unter Berück
ſichtigung ſeiner öffentlichen Aufgaben zugemutet werden kann. Die
Entſcheidung über den Antrag erfolgt durch die von der oberſten
Landesbehörde zu beſtimmende Stelle. Gegen deren Entſcheidung iſt
die Beſchwerde an eine von der oberſten Landesbehörde zu beſtimmende
Beſchlußbehörde innerhalb der Friſt von einem Monat zuläſſig. über
die Unterſcheidung zwiſchen Gemeindeanleihen alten und neuen Be
ſitzes Beſtimmungen zu treffen bleibt den Ländern vorbehalten.

Berlin, 15. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die heute veröffentlichten Aufwertungsvorſchläge der Re
gierungsparteien werden in den nächſten Tagen zunächſt vor dem Aus
ſchuß weiter behandelt werden. Da bei ihrer Abfaſſung Regierungs
vertreter zugegen waren und mitgewirkt haben, iſt allerdings kaum
daran zu zweifeln, daß die Reichsregierung ſie in der nunmehr
vorliegenden Faſſung ſich zu eigen machen und anſtelle ihrer alten
Vorſchläge dem Parlament einreichen wird.

cinngeverſhiedenhenen
n Demiſſton als Staatsſekretär des Außeren nehme Sein Nach
olger werde Lord Birkenhead ſein. Es verlautet, daß die Bündnis
politik mit Frankreich und Belgien, ſo wie ſie Auſtin Chamberlain
vor 2 oder 3 Monaten in Ausſicht genommen habe und die Kolonial
olitik ſeinem Anſehen ſehr geſchadet hätten, niemals aber von der
Nehrheit des Kabinetts angenommen worden ſei. In offiziellen bri

tiſchen Kreiſen weigert man ſich, zu dieſem Gerücht Stellung zu nehmen
und dazu irgend etwas zu äußern. Man müſſe alſo das Gerücht mit
allem notwendigen Vorbehalt aufnehmen.

Die Frage der Amneſtie.

Berlin, 15. Mai. e e unſerer Berliner Schriftleitung.) Jn der Frage r ſogenannten Hindenburg
Amneſtie iſt, wie ja auch der geſtrigen Unterredung zwiſchen dem
Reichspräſidenten und dem Reichstagspräſidenten hervorgeht, eine Ent
ſcheidung noch nicht gefallen. Nachrichten, nach denen alle poli
tſchen Vergehen unter die Amneſtie fallen, ſo daß auch die 500 in
Preußen beſtraften Kommuniſten darunter fallen würden, ſind
daher nichts weiter, als Kombinationen. Da für die Amneſtiefrage
auch die Länder zuſtändig ſind, ſo geſtalten ſich die Verhandlungen
ziemlich ſchwierig. Es iſt anzunehmen, daß bei der heutigen Anweſen-

it der Miniſter und Staatspräſtdenten der deutſchen Länder in
rlin auf die Amneſtiefrage geſprochen wird. Ob ſich das Kabinett

dann mit einem entſprechenden Entwurf beſchäftigen wird, läßt ſich
heute noch nicht überſehen.

Preußenkriſe und Vertagung des Landtags
Berlin, 15. Mai.

Landtages die Lage nach wie vor undurchſichtig. Die Sozial
demokraten haben es für nötig erachtet, noch einmal ihre Politik in der

Der
viel, betont

h vaklition zu er
weitern, nichts geändert habe, daß aber die Volkspartei nur ent

Frage der Regierungsumbildung zu Uumretßen.
Sozialdemokratiſche Preſſedienſt, um dieſe Aufgabe
dabei, daß ſich in der grundſätzlichen Bereitſchaft, die

ſprechend ihrer Schärfe in der Regierung beteiligt werden könnte.
Das ſei die Auffaſſung der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion und
aus ihr ergebe ſich auch, wie weit Braun bei ſeinen Verhandlungen
gehen könne und wo ſeinen Verhandlungen eine Grenze gezogen ſei.
Gleichzeitig wird auch von ſozialdemokratiſcher Seite betont, daß man
nicht gewillt ſei, Severing fallen zu laſſen. Ob das allerdings auch
die Auffaſſung der führenden Kreiſe ſei, mag dahingeſtellt bleiben
zumal auch zu gleicher Zeit von einer Severing naheſtehenden
Seite erklärt wird, daß Severing, für den Fall, daß er das Jnnen
miniſterium aufgeben würde, keine auch noch ſo ehrenvolle Poſition
im Verwaltungsdienſt übernehme, ſondern für die ſozialdemokratiſche
Fraktion in Berlin arbeiten würde. Damit würde ſich auch die Kombi
nation erledigen, die Severing als Regierungspräſidenten von Wies
baden oder als Nachfolger Hörſings bezeichneten.

Herrivt wieder Bürgermeiſter
Pa.ris, 15. Mai. (TU.) Aus Lyon wird gemeldet, daß Her

rivt einſtimmig zum Bürgermeiſter der Stadt gewählt wurde.

Die Reichsregierung bei der rheiniſchen
J Tauſendjahrfeier.

Berlin, 15. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Heute begeben ſich Reichskanzler Dr. Luther, Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann, Preußiſcher Miniſterpräſident
Braun, Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken und der Bahyeriſche
Miniſterpräſident Held und eine Reihe anderer führender Regie
rungsmänner und parlamentariſcher Perſönlichkeiten nach Köln, um
an dem Beginn der Tauſendjahrfeier der Rheinlande teilzunehmen.
Die Reichsminiſter werden am Sonntag wieder nach Berlin zurück
kehren. Nach den bisher vorliegenden n dürfte die Feier
eine ganz ungewöhnliche Kundgebung für die Rheinlande und für
das Deutſchtum überhaupt werden. Jn über tauſend Orten ſind
Feierlichkeiten geplant.

Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jn Preußen bleibt nach der erfolgten Vertagung des

e
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Vertagung des Landtags.
Die letzte Landtagsſitzung vor den Ferien.

Der preußiſche Landtag trat Donnerstag vormittag noch einmal
vor den Pfingſtferien zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſtand die erſte Beratung der Urankträge Herold (Ztr.) auf
Annahme eines Entwurfes für eine preußiſche Städteordnung und
eines ſolchen für eine preußiſche Landgemeindeordnung. Der Gegen
ſtand hatte bereits eingehend den 22. Ausſchuß des früheren Landtags
beſchäftigt, ein Unterausſchuß hatte dieſe Arbeiten redaktionell zu
ſammengefaßt. Jnfolge der Auflöſung des Landtages waren dieſe Ar
beiten an ſich erledigt. Der Zentrumsantrag nimmt das Werk in
dieſen Uranträgen wieder auf. Die Ausſprache eröffnete der ſozial
demokratiſche Abg. Ha as. Der urſprüngliche Regierungsentwurf
ſtellte keine brauchbaren Grundlagen dar. Wir wünſchen ein Ein
kammerſyſtem. Der Bürgermeiſter ſoll nur primus inter pares ſein,
wie es auch die rheiniſ
einer wahren Selbſtverwaltung würden die Bürgermeiſter auch nicht
der ſtaatlichen Beſtätigung bedürfen; deshalb lehnen wir das Beſtäti
gungsrecht ab.

Der Deutſchnationale, Frhr. v. e Mcvi erklärte, die Reform
S nicht eilig, wenn auch eine gewiſſe Reviſion nötig ſei.
Fraktion wünſche, daß der Gegenſtand im Ausſchuß noch gründlich
durchgeprüft werde. Der Zentrumsabgeordnete Schülin g empfaht
dagegen ſchleunigſte Verabſchiedung der Entwürfe, der 22. Ausſchuß
des e eher Landtages habe den Gegenſtand bereits auf das ge
naueſte behandelt. Rheinland und Weſtfalen hungerten geradezu nach
der Neuordnung. Der demokratiſche Abgeordnete Preu ß machte den
Vorſchlag, die beiden Fraktionen der Linken ſollten ibre Beanſtan
dungen des Zentrumsantrages in einem Gegenentwurf formuliert dem
Hauſe unterbreiten. Aber auch ohne das werde der Ausſchuß viel
Arbeit finden. Auf dem vom Zentrum eingeſchlagenen Wege ſei die
Sache nicht zu machen. Eine fruchtbare Verwaltungsreform könne
ohnehin nicht vom Parlament allein geſchaffen werden: bisher habe
es aber an jeder Führung durch die Regierung gefehlt. Es ſei doch
klar, daß für die Geſtaltung einer Landgemeindeordnung die Geſtal
tung der Kreis und Provinzialordnung, ſowie der Staatsverwaltungs
behörden maßgebend ſein muß. Es bleibe daher nichts übrig, als die
Verwaltungsorganiſation im ganzen anzupacken.

Nachdem noch mehrere Redner ſich zu der Frage geäußert hatten,
wurden die beiden Anträge dem 21. Ausſchuß überwieſen.

In zweiter und alsbald auch endgültig in dritter Leſung genehmigt
das Haus den Geſetzentwurf über Anderungen des Beamten-Dienſt
einkommengeſetzes und mehrerer anderer Geſetze, wodurch dieſe mit
den im Reiche ergangenen neuen Vorſchriften über die Verſorgungs
bezüge uſw. in Übereinſtimmung gebracht werden.

Das Haus beſchließt dann noch über zwei Eingabenberichte nach
den lente des Gemeindeausſchuſſes. Damit iſt die Tagesord
nung erledigt.
Nächſte Sitzung: Dienstag den 9. Juni, 1 Uhr nachmittags. Vor

läufige Regelung des Staatshaushalts, Amneſtieanträge. Mit dem
Wunſche vergnügter Feiertage entläßt der Präſident die Mitglieder

Deutſcher Reichstag.
Mit Rückſicht auf den Wunſch der Fraktionen, ſich über wichtige

Fragen, insbeſondere über die Aufwerkung ausführlich ausſprechen
g können, wurde die heutige e nur ſehr kurz gehalten.

ur der eine Punkt der Tagesordnung, die Ausſprache über die inter
nationalen Arbeiterabkommen, wurde behandelt, und auch hierzu
ſprachen nur drei Redner, dann brach man die Ausſprache ab und
vertagte ſie ebenſo wie die weitere Etatsberatung auf morgen. Aus
der heutigen Debatte iſt hervorzuheben, daß der Sprecher der deutſch
nativnalen Fraktion, Abg. Lambach, für ſeine Freunde die Zuſtimmung
zu dem Waſhingtoner ÜUbereinkommen über die Arbeitsloſigkeit, dem
Genfer Ubereinkommen für die Stellenvermittlung für Seeleute und
dem Genfer Übereinkommen über Koalitionsrecht und Entſchädigung
der Landarbeiter ausſprach, für Beteiligung Deutſchlands am Ver
waltungsrat des Jnternationalen Arbeitsamtes aber Bürgſchaften für
die Gleichberechtigung Deutſchlands forderte. Abg. Erkelenz (Dem.)
betonte die Wichtigkeit und Notwendigkeit dieſer internationalen Ein
richtungen und wies auf die e tet hin, in ihrem Rahmen Ver
ſtändnis für Deutſchland zu werben.

Der Kampf um die Lohnſteuer.
Jm Steuerausſchuß des Reichstags wurde die Ausſprache über die

neuen Steuergeſetze fortgeſetzt. Finanzminiſter von Schlieben gab die
Erklärung ab, daß die Reichsregierung zu dem Ergebnis gekommen
ſei, daß über einen ſteuerfreien Betrag von 80 Mark
monatlich und über eine n Ermäßigungſchon für das zweite Kind nur für Einkommen bis
zu 3000 A nicht hinagusgegangen werden könne. Schon das
werde, wenn ſich die Lohnverhältniſſe nicht beſonders günſtig ge
m einen Ausfall von über 500 Millionen Mark bringen. Außer
em würden eine Reihe von Ländern kaum zuſtimmen, wodurch die

Regelung nur noch weiter hinausgezögert werden würde. Der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Dr. Her z begründete einen Antrag betr.
ſofortige Vorlegung eines Geſetzentwurfs über die Abänderung der
Lohnſteuer, in dem insbeſondere der ſteuerfreie Lohnbetrag auf monat
lich 100 erhöht werden ſoll. Der kommuniſtiſche Abgeordnete
Höllein erklärte die Lohnſteuer für ein Ausnahmegeſetz für die Lohn
empfänger. Der Zentrumsabgeordnete Dr. Brüning führte nochmals
aus, daß ſeine Partei im Jntereſſe einer ſchnellen Erledigung der
Steuervorlagen ſich zurzeit mit einem Lohnbetrag von 80
monatlich begnügen würde. Abg. Schneider Berlin (Dem.) befür
wortete einen Antrag, betr. Ermäßigung der Lohnſteuer und Aus
dehnung des Kinderprivilegs. Jm weiteren Verlaufe der Beratung
warnte Staatsſekretär Dr. Popitz davor, das bisherige Syſtem der
Lohnſteuer zu ändern und feſte Abzüge einzuführen. Hierauf wurde

die Beratung auf Freitag vertagt.

Die Schuldfrage bein
Korridoreiſenbahnunglück.

Bekanntlich hatte die Reichsregierung bei dem ſogenannten Kor
ridorſchiedsgericht Klage gegen Polen erhoben wegen des ſchweren
Eiſenbahnunglücks bei Dirſchau. In der deutſchen Klage war be
ſonders darauf hingewieſen worden, daß die Durchgangsſtrecke im Kor
ridor ſich nicht in einem genügend betriebsſicheren Zuſtande befände

und es war daher um eine ſchleunige Beſichtigung der Strecke erſucht
worden. Dieſe Prüfung der Strecke hat nun auf Veranlaſſung des
Schiedsgerichts ſtattgefunden und dabei haben die Sachverſtändigent daß der Zuſtand der Strecke an der Unfallſtelle für das
Unglück nicht verantwortlich gemacht werden kann. Abgeſehen von
einigen kleinen Bemängelungen iſt die Strecke für betriebsſicher er
gchtet worden. Die Entſcheidung wird vielleicht überraſchen, da von
Reiſenden wiederholt betont worden war, daß die Schwellen der be
treffenden Strecke morſch ſeien und daß ſelbſt polniſche Blätter zuge
eben hatten, daß die Unerhaltung der polniſchen Eiſenbahnſtreckenher viel zu wünſchen übrig laſſe. Man wird ſich trotzdem mit dem

Befund der Sachverſtändigen, der naturgemäß in r große Be
friedigung hervorgerufen hat, abfinden müſſen, doch muß betont werden,
daß es ſich zunächſt nur um eine Vorentſcheidung des Schiedsgerichts
handelt, die lediglich dahin geht, daß weitere dringliche Schritte in
dieſer Frage nicht erforderlich ſind. Die Verhandlungen wegen des
Unglücks werden im ordnungsmäßigen Verfahren weitergeführt wer
den. Man wird dabei abwarten müſſen, ob es der polniſchen Re
gierung gelingen wird, c ihre Theſe, daß ein Attentat vorliege,
irgendwelche Beweismittel beizubringen. Die polniſche Preſſe arbeitet
in dieſer Richtung ſehr eifrig und weiß neuerdings wieder zu berichten,
daß beſonders ausgebildete Attentäter-Gruppen aus Moskau nach
Polen geſchickt würden, um Eiſenbahnlinien zu unterbrechen und um
auch militäriſche Objekte zu ſprengen. Die Verhandlungen werden
ſich nunmehr ſo vollziehen, daß das Schiedsgericht die beiden Parteien
zur ſchriftlichen Außerung und Gegenäußerung auffordert, ſo daß alſo
einige Zeit vergehen dürfte, bis das endgültige Urteil gefällt wird.

Das Goldpfund.

Durch die Annahme des Entwurfes, der den Übergang Eng
lands zur Goldwährung betrifft, durch das Oberhaus, iſt das

e Bürgermeiſtereiverfaſſung beſtimmt. Bei

Seine

Das diplomatiſche Korps bei Hindenburg.
Berlin, 14. Mai. Der Reichspräſident hat heute die Glückwünſche

der e beglaubigten fremden Miſſionschefs entgegengenommen. Hier
bei hielt der Dohen des diplomatiſchen Korps, der apoſtoliſche Nun
tius Monſignore Pacelli, in franzöſiſcher Sprache eine Anſprache:

„Herr Reichspräſident! Das diplomatiſche Korps iſt hocherfreut,
heute ſich um Jhre Perſon vereinigen zu können, um dem neuenReichsprafidenten ſeine aufrichtigen und ehrerbietigen Glückwünſche

darzubringen. Wir wünſchen, daß unter Jhrer höchſten Leitung der
deutſche Staat nach außen hin ſeine Beziehungen zu den anderen
Völkern befeſtigen möge zum Triumph der großen Sache der Welt
befriedung. Dann wird der glühende Wunſch aller edelmütigen Herzen
erfüllt werden, die inmitten der Schwierigkeiten der Gegenwart danach
Wanne unter den Menſchen den geiſtigen Frieden in der Einheit der

ahrheit, den internationalen und ſozialen Frieden durch das Walten
der Liebe und der Gerechtigkeit begründet zu ſehen.

Der Reichspräſident erwiderte mit folgenden Worten:
„Herr Nuntius! Die Worte, die Euere Exzellenz im Namen des
diplomatiſchen Korps an mich als den vom deutſchen Volke erwählten
Reichspräſidenten zu richten die Güte hatten, erwidere ich mit Empfin
dung aufrichtigen Dankes. Es iſt mir eine beſondere Freude, die
Glückwünſche zu vernehmen, denen das diplomatiſche Körps in ſoehrender und nahe Weiſe heute für meine Amtstätigkeit und

De die Wohlfahrt des deutſchen Volkes durch Jhren beredten Mund
usdruck verleiht. Seien Sie verſichert, Herr Nuntius, daß ich die

von Jhnen e ehe Gedanken der Entwicklung aller Elemente
des menſchlichen Fortſchritts in vollem Maße würdige. Wer an die
Spitze eines großen Volkes berufen iſt, kann keinen höheren Wunſch
kennen, als den, ſein Volk in Frieden und Gleichberechtigung an den
Aufgaben der Welt mitwirken zu ſehen. Mit Eurer Exzellenz verkenne
ich nicht die Schwierigkeiten, die ſich auf dieſem Wege vorfinden, aber
ich lebe in der Hoffnung, daß ſie nicht unüberwindlich ſein werden.
Was an mir liegt, auf dieſem hohen Platze zur Löſung der unſerer
Zeit geſtellten Aufgaben beizutragen, das ſoll mit Ernſt, mit Ge
wiſſenhaftigkeit, mit voller Hingabe geſchehen. Wenn alle Völker
gleichen Willens ſind, wird auch Gottes Segen, den Sie, Herr Nun
kius, für uns anrufen, der Welt nicht fehlen.“

Die Glückwünſche der Staatsſekretäre.
Der Reichspräſident empfing Mittwoch die Staatsſekretäre des

Reiches. Jn ihrem Namen richtete Staatsſekretär Dr. Joel Reichs
juſtizminiſterium) folgende Worte an den Reichspräſidenten: „Herr
Reichspräſident! Namens der Staatsſekretäre der Reichsminiſterien
geſtatte ich mir, Jhnen unſere ehrerbietigen Glückwünſche bei Antritt
Jhres hohen Amtes auszuſprechen. Es iſt unſer aufrichtiger Wunſch,
daß es Jhnen, Herr Reichspräſident, beſchieden ſein möge, lange Jahre
an der Spitze des Reichs zu deſſen Wohl zu wirken. Die in den
Staatsſekretären der Reichsminiſterien vertretene Beamtenſchaft des
Reichs iſt durch die Staatsumwälzung und die damit verbundene poli

Goldpfund in Großbritannien endgültig wieder eingeführt. Die Be
deutung dieſer Maßnahme fand bereits in der Ankündigung ihren
Ausdruck, das am 31. Juli abgelaufene Goldausfuhrverbot nicht wieder
zu erneuern. Die von der Arbeiterpartei eingenommene Oppoſition
mit dem Hinweis auf die durch die Einführung des Goldſtandards
drohende weitere Verelendung des Arbeiterſtandes konnte die konſer
vativ- liberale Zuſammenarbeit nicht erſchüttern. Die Annahme der
Bill war alſo von vornherein geſichert.

Durch die Rückkehr zur Goldwährung hofft England ſeine Vor
kriegsſtellung auf dem internationalen Goldmarkt zurückzuerobern.
Sie ſtellt deshalb zweifellos eine Maßnahme von weltpolitiſcher Bedeutung dar. Die Deſamerenhange- die dafür maßgebend waren, liegen

in der Entwicklung, die der Finanzmarkt im Laufe der letzten Jahre
nach dem Kriege zurückgelegt hat. Der Krieg hat ungeheuere Gold
anſammlungen in Amerika gebracht, das anſtelle Englands der Bankier
der Welt geworden iſt. Der Dollar war eine Zeit lang überhaupt
die einzige Währung, die durch Gold voll gedeckt war. Es war auf
dem beſten Wege, die Herrſchaft des Pfundes zu beſeitigen. Die Nach
teile, die aus einer ſolchen dauernden Uberflügelung des Pfundes durch
den Dollar für England entſtanden wären, liegen auf der Hand. Das
Beſtreben der Leiter des britiſchen Weltreiches liefen deshalb bereits

geraumer Zeit darauf hinaus, durch eine enge finanzpolitiſche Zu
ammenarbeit mit Amerika, den Dollar nicht in einen Gegenſatz zum

Pfund kommen zu laſſen, wobei die politiſche Annäherung willkommene
Schrittmacherdienſte leiſtete. Durch die Einführung des Goldſtandards
iſt dem Dollar, der in den letzten Jahren für den Welthandel das
allein maßgebende Geld geworden war, das Pfund wieder ebenbürtig
zur Seite geſtellt. Die Entente der angelſächſiſchen Länder, die oft
genug auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet in den letzten Jahren
zum Ausdruck gekommen iſt, wird nun auch auf finanziellem Gebiet
beſtätigt. Amerika hofft aus dieſer Maßnahme eine geſteigerte Nach
frage nach Gold herleiten zu können, die ſeine Preiſe heben und es
ſelbſt von den Schwierigkeiten befreien wird, unter denen es in ſeiner
Überfülle an dem roten Metall zu leiden hat. Und beide Staaten
hoffen, daß dieſe Sanktionen der angelſächſiſchen Verbrüderung auch
bald Klarheit über die wahren weltpolitiſchen Machtverhältniſſe bringen
wird. Deshalb die Nervoſität, mit der dieſe Maßnahme in Paris
aufgenommen worden iſt. Franzöſiſche Blätter ſprechen von einem
Sieg des Pfundes über den Frank und von der Hinterhaltigkeit des
engliſchen Verbündeten. Es ſind dies zwei Weltanſchauungen, dieſich gegenüberſtehen. Und Frankreich ahnt, daß die Macht des Säbels

nicht das allein ausſchlaggebende iſt gegenüber der wirtſchaftlichen und
finanziellen Übermacht.

Neue Aktenpublikation des
Auswärtigen Amtes.

Jn den nächſten Tagen wird im Auftrage des Auswärtigen Amtes
bei der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft für Politik und Geſchichte in
Berlin eine neue Dokumenten-Publikation erſcheinen. Es handelt ſich
um einen Nachtrag zu dem am Ende des vorigen Jahres herausge
gebenen Werkes: „Der diplomatiſche Schriftwechſel Jswolskys, 191 I
1914“ das die Briefe und Telegramme des ruſſiſchen Botſchafters
in Paris aus der Zeit vor Kriegsausbruch umfaßte. Das neue Buch
bringt unter dem Titel „Jswolsky im Weltkrieg“ ein umfangreiches
Urkundenmaterial, aus der diplomatiſchen Tätigkeit Jswolskys von
Ende Juli 1914 bis 1917 und beleuchtet ſomit zum erſten Mal vor
allem durch Enthüllungen über die Kriesziele der Entente die Frage
der Schuld am Kriege durch einen Einblick in die Geſchichte des

Wichtiges vom Tage.
Die Univerſität Köln hat den Oberbürgermeiſter der Stadt Köln,

Dr. Konrad Adenauer, in dankbarer Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die Gründung der Univerſität und ſteten Wahrung und
der ihrer Jntereſſen die neugeſchaffene Würde eines Ehren
ürgers der Univerſität verliehen.

Auf die von einigen Gläubigern der Prinzeſſin Luiſe von Koburg
eingelegte Berufung, erkannte der Kaſſationsgerichtshof, daß die Zah
lungen an die Gläubiger entſprechend dem Geldwert im Jahre 1918
zu erfolgen haben und verwies die Angelegenheit an das Appellations
gericht in Gent.

Jm engliſchen Unterhaus wurde der Antrag der Arbeiterpartei,
e en des Arbeitsamtes heranzuſetzen mit 320 gegen 111 Stimmen
abgelehnt.

Das engliſche Kolonialamt teilt mit, daß der Generalgouverneur
von NeuSeeland den älteſten Kabinettsminiſter Sir Francis Bell
n Bildung eines neuen Miniſteriums aufgefordert habe. Sir Francis

ell hat die Aufforderung angenommen und wurde zum Premier
miniſter ernannt.

Der 56. landwirtſchaftliche Maſchinenmarkt iſt in Breslau er
öffnet worden. Es ſind rund 800 Ausſteller vertreten; 75 000 Quadrat
meter freien Geländes ſind bedeckt. Der Beſuch ſetzte gleich bei Eröff
nung ſtark ein.

tiſche und wirtſchaftliche Umſchichtung vor ſchwerſte Aufgaben geſtellt
worden. Getreu ihren großen Traditionen hat die Beamtenſchaft in
zäher, oft entſagungsvoller Arbeit alle Kraft daran geſetzt, das Reich
vor der Auflöſung zu bewahren und die ſtaatliche Ordnung ſicherzu
ſtellen. Das parlamentariſche Syſtem der neuen Aer en
ſeinem naturgemäß häufigeren Wechſel in der politiſchen Leitung der
Miniſterien hat dabei die Staatsſekretäre vor die beſondere Angabe
geſtellt die Kontinuität der Verwaltung und der fachlichen Arbeit in
den Miniſterien ſicherzuſtellen. Die deutſche Beamtenſchaft blickt in
Ehrerbietung und vollem Vertrauen zu Jhnen, Herr Reichspräſident
auf; ſie iſt entſchloſſen, Sie mit allen Kräften in Jhrem Wirken für
den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes zu unterſtützen. Deſſen dürfen

Sie gewiß ſein.“ SDer Reichspräſident erwiderte: „Meine Herren! Jch
danke Jhnen für die freundlichen Wünſche, die Sie mir dargebracht
hahen, und freue mich, Sie perſönlich kennen zu lernen. Jch bin mir
voll bewußt, daß die Beamtenſchaft des Reiches in ſelbſtloſer und hin
gebender Arbeit weſentlich dazu beigetragen hat, daß in den ſchweren
Jahren nach dem Zuſammenbruch die ſtaatliche Ordnung und die
Einheit des Reiches erhalten geblieben ſind. Jch weiß auch, wie ſehr
r Jhre, der Herren Staatsſekretäre, unermüdliche Arbeit dem

eutſchen Volke und dem Reiche von Nutzen war und bin überzeugt,daß Sie, meine Herren, auch in der Zukunft mit dem Beiſpiel v
treüeſter Arbeit der Beamtenſchaft vorangehen werden. Jhnen als
den Vertretern der Beamtenſchaft des Reiches, wie auch perſönlich
Dank und Anerkennung ſagen zu können, iſt mir heute eine lebhafte
Genugtuung.“

Damit haben die Empfänge im weſentlichen ihr Ende erreicht.

Beſuch Hindenburgs bei Lvebe
Berlin, 15. Mai. (WTB.) über den geſtrigen Gegenbeſüch,

den Reichspräſident y. Hindenburg dem Reichstagspräſidenten
Loebe machte, wiſſen mehrere Blätter mitzuteilen, daß im Laufe der
zwangsloſen Unterhaltung Reichstagspräſident Loebe den Reichs
präſidenten nach dem Schickſal der in Vorbereitung befindlichen An
neſtie fragte. Die Antwort lautete dahin, daß die Verhandlungen mit
den Ländern und den einzelnen Reſſorts noch nicht abgeſchloſſen ſind
und daher das Reichskabinett noch nicht Beſchlüſſe gefaßt hat. Der
Reichspräſident brachte dann die Sprache auf die Heimarbeitsaus-
ſtellung in Berlin. Reichspräſident von Hindenburg erklärte, daß er
über die Not der Heimarbeiter ſchon durch die Abgeordnete Frau Dr.
Behm informiert worden ſei. Das Geſpräch ſtreifte dann weiter das
Deutſche Muſeum in München. Der Reichspräſident ſprach die Hoff
nung aus, daß es ihm möglich ſein werde, dem Muſeum einen Beſuch
abzuſtatten. Auf der Hin und auf der Rückfahrt wurden dem Reichs
Parke von einer größeren Menſchenmenge begeiſterte Ovationen

argebracht. eKrieges ſelbſt. Die Publikation enthält nicht weniger als 300 meiſt
völlig unbekannte Dokumente. iFriedrich Stieve, der dem Bande auch einen kurzen überblick über
den hauptſächlichen Jnhalt der Schriftſtücke beigegeben hat. Zugleich
erſcheint „Der diplomatiſche Schriftwechſel Jswolskys, 191nebſt Ergänzungsband „Jswolsky und der Weltkrieg“ von Friedrich
Stieve in 2. Auflage.

Außenpolitiſche Veberſicht.

Oſterreichiſch-tſchechiſche Spannung
Wien, 14. Mai (T.-U.). Wie die Blätter melden, werden in

Prager politiſchen Kreiſen lebhafte Zweifel geäußert, ob die
wenig freundliche Kommentierung Ergebniſſe der nKonferenz in Sſter reich eine Reiſe Dr. Beneſchs nach Wien
zweckmäßig erſcheint. Es ſei kaum anzunehmen. daß Sonder-
beſprechungen über ein beiderſeitiges Entgegenkommen in Zollfragen
möglich ſeien, nachdem die Konferenz der kleinen Entente der künftigen
Verwaltung des Völkerbundes über die Weiterführung der öſter
reichiſchen Sanierung gewiſſermaßen vorgegriffen hat. Für die
Tſchechoſlowakei handele es ſich vor allem darum, die öſterreichiſche
Jnitiative zur Herbeiführung von Wirtſchaftsmaßnahmen des Völker
bundes unmöglich zu machen. Man ſieht es in Prag bereits als feſt
ſtehend an, daß Dr. Beneſch in abſehbarer Zeit nicht nach Wien
kommen wird.

Deutſchland
Franzöſiſche Anleiheverhandlungen in Newyork.

Berlin, 15. Mai. Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, traf
der franzöſiſche Finanzſachverſtändige, Jean Parmentier in New
york ein, um mit den leitenden Perſönlichkeiten in Wallſtreet wegen
der erwarteten Ausgabe der neuen franzöſiſchen Anleihe
zu verhandeln.

Polens Rieſenrüſtungen.
Berlin, 14. Mai. (TU.) Der polniſche Sejm hat geſtern, einer

Warſchauer Meldung des „B. T.“ zufolge, das Militärbudget
mit großer Mehrheit ohne Veränderungen angenommen. Kriegs
miniſter Sikorski führte u. a. aus. „Wir müſſen eine zahlreiche
Armee haben, denn die Lage des Landes zwingt uns dazu, eine ſchnelle
Löſung eines uns aufgedrängten Krieges zu ſuchen.“

Zeitgloſſen.
Zu der Londoner „Weſtminſter Gazette hat Sir Edward Grey,
jetzt Viscount Grey of Fallodon, mit der Veröffentlichung ſeitter
Aufzeichnungen begonnen. Bis jetzt iſt darin nichts Neues
offenbart worden. Wie es ſcheint, hat Grey auch nicht die Abſicht,
weſentlich über das hinauszugehen, was ſchon in Blau, Gelb, Rot
und Weißbüchern bekannt gegeben wurde. Die volle Wahrheit wird
alſo auch aus dieſen Erinnerungen nicht ans Licht treten. Grey ſtand
während der Kriſe des Sommers 1914 an einer Stelle, von der aus
wie kaum einer andern der Gang der Ereigniſſe entſcheidend zu be
ſtimmen war. Zuerſt hat Bernard Shaw den Vorwurf erhoben, daß
Grey zu lange Ungewißheit über die engliſche Stellungnahme herrſchen
ließ. Hätte er ſich entſchloſſen auf die eine oder andere Seite der
kontinentalen Gruppen geſtellt, dann wäre der Friede vielleicht erhalten
worden. So blieb Bexlin zu lange in dem Irrtum befangen, Eng
land würde in dem Konflikt Neutralität bewahren. Daher ſogar die
Berliner Verſuche, die Neutralität in aller Form ausſprechen zu laſſen.
Auf der andern Seite ermutigte die engliſche Unklarheit Frankreich
und Rußland zu allen Hoffnungen auf die Unterſtützung Groß
britanniens. Grey erinnert daran, daß er am Auguſt nachmittags
noch dem Fürſten Lichnowsky keinen klaren Beſcheid gab, ſondern
ihn auf ſeine zu erwartende Rede im Unterhaus verwies. Ob man
den deutſchen Aufmarſch und die für den nächſten Morgen vorbereitete
überſchreitung der belgiſchen Grenze noch hätte abändern können,
bleibe dahingeſtellt. Aber warum hat Grey nicht noch dieſe letzte
Karte des Friedens ausgeſpielt und keine Warnung nach Berlin er
gehen laſſen Vielleicht, weil er die e der belgiſchen Neutxali-
tät brauchte, um England in den Krieg zu bringen. Er berichtet in
der Tat eingehend über die Meinungsverſchiedenheiten im Kabinett
und Kundgebungen der Kriegsgegner im Lande Sobald das Buch
vorliegt, wird auf manche Einzelheiten zurückzukommen ſein. Aber es
fällt ſchon jetzt auf, wie wenig Grey das berückſichtigt, was inzwiſchen
über den Kriegsausbruch veröffentlicht worden iſt. So nimmt er die
See en der franzöſiſchen Truppen um zehn Kilometer von der

renze noch als einen Beweis für Frankreichs friedliche Abſichten.
Und doch hat gerade der franzöſiſche Kriegsminiſter Meſſimy zuge
geben, daß es ſich um ein militäriſch bedeutungsloſes Manöver
d Me das einzig dazu beſtimmt war, Eindruck in London zu machen.er Memotrenſcgeiter Viscount Grey of Fallodon hätte mehr bieten

in als der Staatsſekretär Sir Edward Grey wußte oder wiſſen
vonnte.

licht

Als Herausgeber zeichnet wieder
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Schützt unſere Singvögel?!
Daß Hunde in den ſtädtiſchen Anlagen an der Leine ge

führt werden müſſen, iſt eine bekannte Tatſache, leider lehrt der
Augenſchein immer wieder, daß von den Hundebeſitzern dieſe Vor
ſchrift nicht beachtet wird. So teilt uns ein Leſer mit, daß er be
obachtet hat, wie küngzlich ein Hund eine Nachtigall tot biß. Es kann
im Intereſſe der Erhaltung unſeres Vogelvolkes nur immer wieder
gefordert werden, daß deratige rückſichtsloſe Hundebeſitzer mit
empfindlichen Strafen belegt werden. Eine zweite Unſitte muß
ebenfalls gerügt werden: der Raub von Vogeleiern. Es iſt be
ſchämend, daß feſtgeſtellt werden muß, daß auch Erwachſene dabei
betroffen werden. t

Jmmer wieder die Größe der Poſtkarten. Poſtkarten nach dem
Ausland dürfen nicht größer als 14 X 9 Zentimeter ſein. Vorläufig
werden aber noch Karken, die größer ſind, mit der Nachgebühr für
Briefe belegt, was Unzuträglichkeiten bei de
Abſendern ergibt. Die Poſtverwaltung hat deshalb jetzt ihr Bereich
angewieſen, größere Poſtkarten, wenn irgend möglich, den Abſendern
ur Vervollſtändigung der Freigebühr zurückzugeben. Größere Kartene nur im Jnland ſowie nach Danzig, Litauen mit dem Memelgebiet,

eutſchöſterreich, der Tſchechoſlowakei und Ungarn zuläſſig. o m
1. Oktober än dürfen Poſtkarten nach dem Jn wie dem Ausland
ſämtlich bis 15 X 10,5 Zentimeter groß ſein.

BHrieftelegramme im Verkehr mit der Tſchechoſlowakei. Vom
15. Mai an werden zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei
Brieftelegramme ausgetauſcht. Die Gebühr beträgt 50 v. H. der Ge
bühr für ein gewöhnliches Telegramm dabei iſt eine Mindeſtgebühr
für 20 Wörter zu entrichten. Brieftelegramme müſſen vor der An
chrift den gebührenpflichtigen Vermerk „LI“ tragen.
merke irgendwelcher Art, wie RP, D, TC, ſind nicht zugelaſſen, wohlaber Angaben wie poſtlagernd, telegraphenlagernd, hahglager ne Ab

Karet Anſchriften dürfen benutzt werden. Eine Gebührenerſtattung
indet in keinem Falle ſtatt. Jm übrigen gelten dieſelben Bedingungen

wie für Brieftelegramme des innerdeutſchen Verkehrs. Nähere Aus
kunft erteilen die e n v Morl

Privatpakete an
paketen für e der Reichsmarine im Auslande gelten vom
J. Mai an neue Vorſchriften. Sie ſind mit der Poſt an Matthias
Rohde Co., Hamburg, Freihafen, Lager Sandtorquai 38, zu
ſchicken. Außer der Paketgebühr bis Hamburg muß 1 in Marken
auf der Paketkarte für die Verpackung und Verladung im Hafen auf
r werden. An einen Empfänger darf jedesmal nur ein Paeket

is 10 Kilogramm verſandt werden. Für ſchwerere ſind die tarif
mäßigen Seefrachtkoſten uſw. zu entrichten. Ausgeſchloſſen ſind
i aller Art, Lebensmittel, die ſchnell verderben, zerbrech
liche, ätzende und leicht entzündliche Sachen, Munition und Waffen
Die Sendungen müſſen in Kiſten oder feſten Schachteln dauerhaft
in Leinwand oder waſſerdichem Stoff feſt verſchnürt ſein. Sie wer
den an die genannte Firma für den und den auf dem und dem
Schiff gerichtet. Dieſe gibt auch nähere Auskunft.

Hufbeſchlagprämiterungen auf den Tierſchauen. Die Land
wirtſchaftskammer in Halle hat auch in dieſem Jahre die Hufbeſchlag
prämiierungen gelegentlich der Kreistier- und einzelnen er e e
vorgeſehen, um das Intereſſe für Hufbeſchlag und Hufpflege bei den
Pferdebeſitzern und Schmiedemeiſtern wach zu erhalten. Beſonders
erfreulich iſt es zu bezeichnen, daß zu den diesjährigen Prämiierungen
auf die in der Vorkriegszeit geübte und bewährte Weiſe zurückgegriffen
wird. Es müſſen neben der Ausführung des Beſchlages an den zur
Schau geſtellten Tieren, von jedem bekeiligten Schmiedemeister elf
Stück ſelbſtgeſchmiedete, in der Praxis am meiſten gebrauchte Hufeiſen
vorgelegt werden, wodurch ſich die Leiſtungsfähigkeit des einzelnen
e beurteilen läßt. Es dürfte zu erwarten ſein, daß auch
in die

e xſomit eine t i d s Verſtändniſſes fürie Hufpflege erzielt wird. Die näheren Beſtimmungen für Huf

an den Prämtierungen für Hufbe
Weſentlkiche Förderung und Hebung des

uſ
beſchlaghrämiierungen liegen bei den Bezirkstierzuchtinſpektionen aus.

Reiſende mit ungelochten Fahrkarten.
hingewieſen, daß nach den gelkenden PerſonenBeförderungsvorſchriften
auf den Stationen mit Bahnſteigſperre die Fahrkarten beim Eintritt
in die Sperre durch den Bahnſteigſchaffner, ſonſt aber wo keine Sperre
vorhanden, beim Antritt der Reiſe durch das Zugsbegleitperſonal zu
lochen ſind. Bei der im Zuge ſtattfindenden Nachprüfung werden die
S nicht nochmals gelocht, falls ſie lediglich e den deutſchen
Verkehr gelten. Beim Ubergange von ausländiſchen auf deutſche
Bahnen müſſen die Fahrkarten aber nochmals gelocht werden, worauf
acht zu geben von den Reiſenden nicht verabſäumt werden ſollte.
Reiſende, die in Gebieten mit Bahnſteigſperre mit ungelochten Fahr
karten angetroffen werden, was in letzter Zeit ſich öfter wiederholt
hat, müſſen, wenn ſie nicht alsbald Aufklärung zu geben vermögen,
dem Auſſichtsbeamten der nächſten geeigneten Station zur Ermittlung
des Sachverhalts zugeführt werden. Das gleiche gilt für Perſonen,
die innerhalb der Sperre mit ungelochten Bahnſteigkarten oder mit
ſolchen anderer Stationen angetroffen werden. Bei Fahrtunter
brechungen iſt die Fahrkarte ſowohl beim Austritt aus der Sperre,
wie bei der Fortſetzung der Reiſe zu lochen. Die an gelochte Fahr
karten anſchließenden, nicht gelochten Fahrkarten hat das Zugsbegleit
perſonal, ſobald der Zug in den Geltungsbereich dieſer Fahrkarten
eintritt, zu lochen und die abgefahrenen Fahrkarten abzunehmen. Die
Anſicht verſchiedener Reiſender, die abgefahrenen Fahrkarten zurück
et zu können, da ſie beim Paſſieren der Bahnſteigſperre auf
er Station auch nicht vermißt werden würden, iſt durchaus irrig.

Das Landgericht Nürnberg hat eine Entſcheidung gefällt, daß die
Zurückbehaltung oder Nichtablieferung der Fahrkarken ſtrafbar iſt, da
eine ſolche Handlungsweiſe nach 8 348 des StGB. ein Vergehen der

Urkundenunterdrückung darſtellt. Falls Reiſende Fahrkarten zu Re
klamationszwecken zu behalten wünſchen, ſo werden ſolche von dem
Aufſichtsbeamten der Station, auf welcher der Reiſende den Zug ver
läßt, mit einem bezüglichen Vermerk verſehen.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute vormittag 72
Uhr auf dem hieſigen Bahnhof. Der Hilfsweichenwärter Richter,
Clobikauer Straße wohnhaft, war mit dem Reinigen von Weichen be
ſchäftigt. Ein Leerzug rangierte und fuhr nach dem Gotthardtsteiche
zu. Bei dem Getöſe, das die leeren Wagen verurſachten, muß R. das
Nahen einer Lokomotive aus der entgegengeſetzten Richtung überhört
haben. Er wurde von der Lokomotive erfaßt, umgeworfen und ihm
beide Beine unterhalb der Knie abgefahren. Der Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Eine
genaue Unterſuchung des Unfalls iſt im Gange.

Gut abgelaufen iſt heute früh ein Vorfall auf dem Neu
markte. Am Hauſe Neumarkt 48 ſind an dem Weſtgiebel die Halte
n für die elektriſche Straßenlampe angebracht Auf unerklär
liche Weiſe löſte ſich der Haken und riß die Giebeleinfaſſung mit,
Wer ein großer Teil der Mauerſteine auf den Bürgerſteig ſtürzte.

on Glück kann geſprochen werden, daß keine Paſſanten zu Schaden
e ſind, gerade um dieſe Zeit herrſcht hier ein reger Betrieb.

ie Lampe mit dem echte n Draht blieb auf der Telegraphen
leitung hängen und verurſachte auf dieſe Weiſe keinen nennenswerten
Schaden

c

Ausbau des deutſchen Radionetzes.
Die Zunghme der Rundfunkteilnehmer iſt ſo groß, daß es möglich

iſt, im Haushalt der deutſchen Reichspoſt beträchtliche Mittel
um weiteren Ausbau des Rundfunknetzes bereit zu ſtellen. Dieſer
usbau, der noch im Laufe des Jahres 1925 erfolgen dürfte, wird

darin beſtehen, daß zunächſt in Königswuſterhauſen ein ſtärkerer
Sender in Betrieb genommen wird. Dann ſollen in Berlin, München,

amburg, Leipzig, Frankfurt, Stuttgart und Königsberg neue
ender in Tätigkeit treken, die nach den neueſten Erfahrungen aus
ſtaltet ſind und deren Sendeenergie ſich auf das ſechs bis zehn

ach e der bisherigen beläuft. Jm Rheinland ſoll gleichfalls ein ſtarker
Sender arbeiten, e ſeine Aufſtellung a erfolgen, wenn die
Beſetzung zwiſchen Köln. und Düſſeldorf aufgehoben iſt. Es iſt
beabſichtigt, die neuen Sender durchweg außerhalb der Städte
aufzuſtellen und ſie mit einer eigenen Maſchinenanlage auszurüſten.
Jeder Sender ſoll ferner mit einer großen Antennenanlage ausgeſtattet

n Empfängern wie den

Andere Ver

ie Marine. Für die Verſendung von Privat

em Jahre in allen intereſſierten Kreiſen, unter den Landwirten
aber unter den Schmiedemeiſtern eine regee ſchlag ſattfintet und

Es ſei hiermit darauf

werden, die zwei Türme von je 100 Meter Höhe beſitzt. Die neuen
Sender werden es ermöglichen, in beträchtlich größerem Um
Kreiſe als bisher mit Detektorapparaten zu empfangen. Die Koſten
der techniſchen Anlage trägt die Reichspoſt. Der Ankauf des Geländes
und der Bau der Stationsgebäude ſoll auf Koſten der Rundfunk
Geſellſchaften erfolgen. r

Schon wieder ein Autounfall.
Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich an der Grünen Linde

wieder ein bedauernswerter Unglücksfall. Ein aus Richtung Halle
kommendes Perſonenauto fuhr in mäßigem Tempo an der „Linde“
vorüber. Der hier ſtehende Schupobeamte hatte bereits durch Zeichen
die Straße freigegeben, weshalb das Auto auch ſeine Geſchwindigkeit
nicht verminderte. Jn demſelben Augenblick wollten zwei Knaben die
Straße paſſieren. Während der eine bereits an einem Pferdewagen
vorbei war, mußte der andere, da der Pferdewagen ſchon zu weit war,
dieſen erſt an ſich vorbeilaſſen. Das Auto überholte den Pferdewagen
und überfuhr dabei, da es den Jungen nicht ſehen konnte, den War
tenden. Es handelt ſich um den Sohn des Klempnermeiſters E.,
Große Sixtiſtraße. Der Junge ſoll wohl äußerlich keine ſchweren
Verletzungen davongetragen haben, doch läßt ſein Befinden, das zu Be
denken Anlaß gibt, auf innere Verletzungen ſchließen

Die Pläne der Mübag.
Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen wir in Ergänzung unſerer

geſtrigen Meldung folgende Ausführungen
Die eingetretene Feſtigung der Währung und Beruhigung der
allgemeinen Wirtſchaftslage haben auch auf unſer Unternehmen günſtigeingewirkt. Jm Umformerwerk Ammendorf iſt ein Seanber dann

Gleichrichter von 100 Kilowatt aufgeſtellt worden. e die Zweig
linie von Ammendorf nach Schkeuditz ſind die Verhandlungen zur
Weiterbearbeitung in Gemeinſchaft mit der Provinzialverwaltung ein
geleitet worden. Auch die Ausführungsmöglichkeit der geplanten Er
weiterung FranklebenKayng und die Verlängerung der Linie Merſe
burg Dürrenberg (Fährendorf) bis zum Bahnhof Dürrenberg wird
erneut geprüft. Der ſteigenden Mehrbenutzung der Bahnen iſt durch
vermehrte Einſtellung von Zwiſchenzügen und reich
lichere Beigabe von Anhängewagen entſprochen worden. Jm übrigen
blieb der 40 Minutenverkehr auf allen Linien in Kraft.

Es wurden insgeſamt gefahren Halle Merſeburg 631 550 Kilo
meter; Merſeburg Mücheln 398 720 Kilometer Merſeburg Dürren
berg 282 9834 Kilometer. Zuſammen 1813204 Kilometer. Das ſind
1083 970 (i. V. 985 099) Rechnungswagenkilometer oder 10 Prozent
mehr gegen das Vorjahr Trotz der höheren Fahrleiſtung von 10 Proz.
iſt der Stromverbrauch für den Bahnbetrieb nur um 48 Proz. ge
ſtiegen er betrug: 851 081 Kilowattſtunden Gleichſtrom V. 816 208).
de e ergibt das je Rechnungskilometer 0,78 Kilowattſtunde

t „83).Der Verkehr hat eine nicht unweſentliche Zungahme erfahren. Es
wurden auf allen Linien insgeſamt 4296 893 ahrgäſte gegen 3 390 501
i. V. das ſind 906 892 Perſonen oder 267 Proz. mehr als im Vor
jahre befördert. Eine ſtetige Weiterentwicklung kann erwartet werden.

n dem Stromlieferungsgeſchäft machte ſich ebenfalls eine all
mähliche Zunahme der Stromabgabe, insbeſondere auch für Kraft
zwecke, bemerkbar. Es wurden an die Verbraucher abgegeben 358 667
Kilowattſtunden V. 321 405) Gleichſtrom 11,6 Proz., 655 065
Kilowattſtunden (i. V. 464 195) Drehſtrom A41,1 Prozent.

w

Eine Reiſe durch die ſchöne Pfalz.
Pfalzkundgebung in NeuRöſſen.

Der Pfälzerwald verein Ortsgruppe Merſeburg Neu
Röſſen veranſtaltete am Donnerstag abend einen Lichtbilder-
Vortrag, zu dem mehrere Vorſtandsmitglieder des Vereins der
Pfälzer in Berlin erſchienen waren. Das Leunawerk hat die Turn
halle der Siedlungsſchule zu dieſem zur Verfügung
er Adolf e re Berlin zeigte anbildern eine Reiſe durch die ſchöne Pfals am
e „Da liegt ausgebreitet in ſtets verjüngker Pracht,

Ein weiter Gottesgarten, vom Himmel reich bedacht.“
Es iſt ein Völkchen beſonderer Art, das in der Pfalz wohnt, ein

heiterfroher Menſchenſchlag, arbeitsſam und geiſtig rege. Die ihm
ſo leicht von den Lippen ſließende Rede trifft meiſt den Nagel auf
den Kopf. Der Pfälzer iſt weſensſtolz und von ſeinem Werte über
zeugt. Die Pfalz hatte ſchon immer als Grenzland Schweres durch
zumachen. it friſchem Mut haben die Pfälzer immer wieder Auf
bauarbeit geleiſtet. Und wie wenig weiß man im übrigen Deutſch
land von der Pfalz. Es iſt ein ſchönes, gottgeſegnetes Fleckchen
Erde. Uber die große Brücke Mannheim-Ludwigshafen
führt der Weg in die ſchöne Pfalz. Ludwigshafen iſt die Stadt der
Chemie und der Farben, der Standort der Badiſchen Anilin und
Soda Fabrik. Der Weg führt nach Bad Dürkheim, dem be
rühmten Arſenſobad mit ſeinem prächtigen Kurbad. Aber auch als
Weinort hat es ſeinen Ruf, wie Ungſtein, Michels berg und
Spiegelberg. Hier kann man auch die ſchönen alten Volks
brauche und Trachten beobachten und auch manchmal eine lebendige
Jlluſtration über die Wirkung des Weines. Der „Neue“ wirkt ſo,
daß ſein Freund auf der Schubkarre dem häuslichen Herde zugeführt
werden muß. Jn unmittelbarer Nähe liegt die Abtei Limbuürg,
die mit ihrem Alter von 900 Jahren eines der an en Denk
mäler der Pfalz darſtellt. Von hier kann man einen leinen Ab
ſtecher machen in das Hauptweingebiet der Pfalz, mit dem Mittel
punkt Neuſtadt. Der Wein bringt nicht nur Lachen, ſondern viele
Sorgen, Mühe und Arbeit graben ihre Runen in das Geſicht des
Winzers. Iſt aber der Herbſt gekommen, die Zeit der Weinernte,
dann geht das luſtige Treiben des Einheimſens an. Und in den
pfälgiſchen Weindörfern gibt es freundliche Gäßchen und lauſchige

inkel. an kann man gls die Zentrale und den Umſchlags-
platz des pfälziſchen Weinbaues betrachten. Landau iſt der Schlüſſel
der Pfalz nach Frankreich. Hambach und das franzöſiſche Tor ſeien
ſchnell erwähnt. Die Burg zu Trifels iſt neben Speyer derStolz der Pfalz. Wurden doch ihr jahrhundertelang die Sym
bole des deutſchen Kaiſertums, die Reichsinſignien, aufbewahrt. Sie
enthielt die Schaßkammer der Hohenſtaufen und das Staatsgefäng-
nis Bergzabern bietet mancherlei Sehenswürdigkeiten. Dicht beim
Dorfe Bußenberg erhebt ſich der von Burg Drachenfels gekrönte
Schloßberg. Schweren Herzens nimmt man Abſchied von der roman
fiſchen Schönheit der Vorder- u. Südpfalz, um an Pirmaſen s vor
bei ins Lahntal zu kommen. Lahnabwärts winkt die Egernburg, wo
der große Freiheitskämpfer e von Sickingen geboren wurde. Ein
Abſtecher führt zur Ruine Montfort. Jm Hintergrunde erhebt ſich
der maſſige Gebirgsſtock des Donnerberges. Schließlich gelangen wir
in das betriebsſame Kaiſerslautern, die zweitgrößte Stadt der
Pfalz, umgeben von Bergen und Wäldern. Auf der Rückreiſe locken
die Wälder von Frankenſtein zur Raſt und Ruhe. Nun kommt in
tönenden vollen Akkorden der Ausklang Speyer.

Es betet der Dom gewaltig
Gekniet an dem heiligen Rhein;
Dann reckt er ſich rieſengeſtaltig
Und greift in den Himmel hinein.“

Jm hiſtoriſchen a der Pfalz, in Speyer, ſind alle die
Zeugen der ruhmreichen Vergangenheit e

Verrauſcht und verklungen ſind die eindrucksbollen Tage unſerer
Wanderung durch die Pfalz.
Dichterwort zuſammen:

Am deutſchen Strome, am grünen Rheine
Ziehſt du dich hin, o Pfälzerland
O Pfaälzerland wie biſt du ſchön!“

Jn einem zweiten Vortrage wurde die Stellung der Pfalz zum
unbeſetzten Deutſchland behandelt. Der Weltkrieg hat der Pfalz
unſägliches Leid getan Not und Leid brachte die Beſetzung Schweres
haben die Pfälzer zu leiden gehabt. Und ſchuftige Landsleute halfen
noch den Feinden bei ihren Loslöſungsbeſtrebungen. Doch die tapfe
ren Pfälzer haben ihren Mann geſtellt. Tauſende mußten während
des paſſiven Widerſtandes ihre Heimat verlaſſen Mann und Frau,
Kind und Säugling. Uner dem Schutz der franzöſiſchen Baionette
herrſchten die Separatiſten bis ihre Herrlichkeit von der Volkswut
vernichtet und ſie ſelbſt vertrieben und getötet wurden. Kein anderes
Gebiet hat ſo. viel zu erdulden gehabt wie gerade die Plalz. Doch ohneWanken halten die Pfälzer aus. Funfgenn Jahre ſoll die Pfalz be

ſeht bleiben, erſt fünf Jahre dieſer Mindeſtfriſt ſind verſtrichen.
Schwere zehn Jahre ſtehen noch bevor. Die Pfälzer im unbeſetzten

wed von ſchönen Licht

hein: e

All die Schönheit faßt am beſten das

Deutſchland haben daher die Pflicht, zu ſagen, was die Pfalz iſt. Das
Leid der Pfal, hat nichts an Tiefe und Schwere verloren nach faſt
ſechs jähriger Beſetzung. Die Brüder und Schweſtern in der Pfalz
müſſen in ihrem zähen Kampfe um ihr Deutſchtum unterſtützt werden.
Die wirtſchaftliche, politiſche und kulturelle Bedeutung der Pfalz
braucht nicht beſonders betont zu werden. Die Pfälzer haben ihrer
Heimat in ſonnigen Friedenstagen die Treue gehalten, ſie halten ſie
ihr auch in der düſteren Jetztzeikt. Darum ſchließen ſich die Pfälzer
im Reich zuſammen.

Ein gemütliches Beiſammenſein vereinigte die Teilnehmer her
nach im Koloniegaſthaus, wo die ſchönen Pfälzerweiſen in die Nacht

hinaus klangen S.
Zählerehrenamt.

Am 16. Juni 1925 findet im Gebiete des Deutſchen Reiches eine
Volks, Berufs und Betriebszählung ſtatt. Zu dieſer Zählung müſſen
von der Stadtverwaltung etwa 200 Zähler herangezogen werden. Jn
den nächſten Tagen wird an die für das Amt eines Zählers in Aus
ſicht genommenen Perſonen eine entſprechende Mitteilung des Magi
ſtrats ergehen. Auf Grund der Verordnung vom 29. 4. 1925
G. S. S. 53/54 iſt das Zähleramt ein geſetzliches Ehrenamt, zu
deſſen Ubernahme alle über 20 Jahre alten reichsdeutſchen Männer
und Frauen verpflichtet ſind. Die in Betracht kommenden Beſtim
mungen ſind in den Artikeln 1, 2 und 8 enthalten und lauten folgen
dermaßen:

Artikel t.
Die nach Artikel 4 Abſ. 1 der Verfaſſung des Freiſtaats Preußen

vom 30. November 1920 r d ſind verpflichtet, daßEhrenamt eines Zählers für die Volks Berufs und Betriebszählung
1925 zu übernehmen.

Artikel 2.
Zur Ablehnung oder Niederlegung des Zähleramts berechtigen:

Krankheit oder Gebrechen, die eine ordnungsmäßige Ausübung
des Amtes hindern
Dringende Geſchäfte, die eine Abweſenheit vom Wohnorte zur
Zeit der Zählung erfordern;
ein Alter über 60 Jahre
die Berufstätigkeit als Arzt oder Apotheker;
das Amt eines unmittelbaren Reichs oder Staatsbeamten, ſofern
die Zählertätigkeit mit den dienſtlichen Aufgaben nicht vereinbart
iſt, worüber im Zweifelsfalle die Dienſtſtelle des Beamten oder
e n Leiter der Dienſtſtelle iſt, die übergeordnete Dienſtſtelle
entſcheidet;

6. bei Frauen die Erziehung von mehr als zwei Kindern oder die
ührung eines größeren Haushalt

7. beſondere Umſtände, die im Einzelfalle die Ablehnung oder Nie
derlegung rechtfertigen Arten 9

rtikel 3.
Wer vhne berechtigten i rrianngeg et die Annahme des

Zähleramts verweigert oder das Amt niederlegt oder ſich der Wahr
nehmung des ihm übertragenen Amtes tatſächlich entzieht, kann in
eine Geldſtrafe von 10 bis 200 Reichsmark genommen werden. Die
ren unterliegen der Beitreibung im Verwaltungszwangsver-

gahren.
n

Mieterſchutz.
Drei wichtige Entſcheidungen

t. Als erſte ſei erwähnt, daß nach Beſchluß eines Hamburger
Zivilſenates, ein neuer Mieter An ſpruch hat guf erneute
Feſtſetzung der Friedensmiete durch das Mieteinigungsamt. Nur
die Partei, welche mit einem Antrag endgültig abgewieſen iſt, kann
den gleichen Antrag nicht r einmal ſtellen 44 Mieterſchutzgeſes).
Dies trifft bei dem neuen Mieter nicht zu. Der Vermieker aller
dings, welcher den Antrag dem alten Mieter gegenüber bereits ge
ſtellt hatte, kann ſich, ſoweit endgültig entſchieden iſt, nicht noch ein
mal die Friedensmiete fegteDem neuen Mieter iſt allerdings aus praktiſchen Gründen zu
raten, es im allgemeinen bei der Vorentſcheidung bewenden zu laſſen.
Die entſcheidende Kammer wird im Regelfalle bei dem neuen Ver
fahren zu gleichem Ergebnis kommen es ſei denn, daß wirklich völlig
neue oder weſentlich veränderte Tatſachen nachgewieſen werden
können die auf die Entſcheidung von Einfluß ſind.2. e hat, wie gleichfalls anzuerkennen, die gleiche Zivil
kammer entſchieden, daß das Erſordernis der ſchriftlichen
Erklärung einer der Parteien geſet liche iete zu
begehren, nach dem Sinne des Reichsmietengeſehes erſetzt wer
den kann durch Kberſendung einer Antragsabſchrift oder Uberſen-
dung einer Ladung durch das Mieteinigungsamt zur Verhandlung
über die Friedens oder geſetzliche Miete. Jn beiden Fällen könne
der Mieter oder Vermieter klar erſehen, daß für die Zukunft geſetz
liche Miete verlangt werde.

3. Das Kammergericht ſchließlich hat unter dem 20. Februar
1925 entſchieden, daß bei der Feſtſehung der Friedensmiete für ge
werb liche Räume, e die eine vereinbart e Friedensmiete am
1. Juli 1914 nicht beſtand die je ige Geſchäfts und Verkehrs
lage der Räume Zu berückſichtigen iſt.

Es begründet die Entſcheidung damit, daß begreiflicherweiſe ge
rade die Lage eines Ladens für ſeine Brauchbarkeit von überragen
der Bedeutung dex Um den am 1. Juli 1914 ortsüblichen Friedens
mietzins zu ſinden, ſei „die Gegenwart in die Vergangenheilt zurück
zuverlegen“. Dies ergebe ſich daraus, daß nach Reichsmietengeſes
der Mieter vor zu hohem, der Vermieter vor zu niedrigem Mietzinſe
geſchützt werden ſolle.

Die Entſcheidung bietet eine wertvolle Ergänzung zu
der bekannten Entſcheidung vom 17. November 1924. Nach dieſer
ſollen, wenn eine am 1. Juli 1914 tatſächlich gezahlte Friedensmiete
rn in den äußeren Verhältniſſen des Stadtteiles eingetretene

eränderungen nicht eine Abweichung von der aus S 206/1 Reichs
mietengeſetz ſich ergebenden Berechnung des Friedensmietzinſes be
gründen. Das Kammergericht war hierbei davon ausgegangen, daß
nur genau die im Geſeß beſtimmten Fälle (hier erhebliche bauliche
Veränderung oder weſentlich anderer Vertragszweck) eine Abweichung
von der talſächlichen Her See geſtatteten. Auch fehle es an
einem einigermaßen ſicheren Rechnungsfaktor, mit dem die Veränderung gemeſſen werden ſolle, was das Reichsmietengeſeß habe ver

meiden wollen. e
Praktiſche Kommunalpolitik.

Es iſt eigenartig und zugleich zu bedauern, wie wenig ſich der
Bürger einer Stadt um die Angelegenheiten ſeiner Gemeinde beküm-
merkt Soviel er ſich mit der ſogenannten hohen Politik beſchäftigt, ſo
wenig intereſſiert ihn die Kommunalpolitik. Hier aufklärend zu
wirken, iſt ein verdienſtliches Streben. Neuerdings hat ſich in
Madgeburg eine Vereinigung für Kommunalpolitik gebildet, deren
Arbeiten und Ziele für andere Kommunen nachahmenswert erſcheinen.
Die Vereinigung bezweckt nach ihren Satzungen die e Suen der
öffentlichen Angelegenheiten der Stadt Partkeipolitiſche Bindungen
beſtehen nicht. Die Vereinigung iſt als Zuſammenſchlußz aller derer
en die ſich für die Jntereſſen ihrer Heimatſtadt einzuſetzen ge
enken, und mit an den großen kommunalen Aufgaben arbeiten

wollen, die in der Gegenwart und Zukunft entſtehen. Jn Mitglieder
verſammlungen ſoll Gelegenheit zu regelmäßiger Ausſprache über alle
Angelegenheiten der Stadtverwaltung gegeben werden. In öffent
lichen Verſammlungen ſollen durch Vorträge weſentliche Ereigniſſe der
Kommunalpolitik dargeſtellt werden Zur Nachahmung empfohlen.

Wetterwarte.
B. W. am 16. Mat (Sonnabend): Trocken, heiter warm.

17. Mai (Sonntag): Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter.

S Lauchſtädt, 18. Mai. Der hieſige Verkehrsverein ließ an dem
Hauſe des Herrn Oskar Walther eine Dichtergedenktagfel aus Granit
anbringen mit der Jnſchriſt. Hier wohnten Gottſched, Sellert
und Gleim 1752 1788.

S Schafſtädt, 14. Mai. Das Feſt der Silberhochzeit konnte
am Dienstag der ſtädtiſche Brandmeiſter Franz Keitel und Ge-
mahlin begehen. Zahlreiche Ehrungen wurden dem Jubelpaare, das
ſich beſonderer Beliebtheit erfreut, zuteil.

8 Oberwünſch, 15. Mai. Die Vaterländiſchen Verbände von Ober
und Niederwünſch haben am Dienstag anläßlich des Amtsantritts des
neuen Reichspräſidenten einen Um zug veranſtaltet. Unter flotten
Marſchweiſen, welche von der Bergkapelle Gliſe II ausgeführt wurden,

r e

bewegte ſich der Zug von Niederwünſch nach unſerem Ort. Hier war
anſchließend ein kleines Kränzchen geplant.
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Fürſorge für Kriegergräber.
Jn letzter Zeit haben ſich verſchiedentlich Firmen erboten, deutſcheKriegergräber S inſtand zu ſetzen und zu unterhalten,

ſowie auch Auskünfte über die Lage von Grabſtätten zu erteilen.
Um die Hinterbliebenen vor unnüßen Geldausgaben zu bewahren,
Pen der Preußiſche Jnnenminiſter, dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt folge in einem Runderlaß darauf aufmerkſam, daß die
franzöſiſche Regierung gemäß einer im Verſailler Vertrag
übernommenen Verpflichtung für die in r Gebiet befindlichen
deutſchen Kriegergräber ſorgt. Kürzlich erſt hat der Direktor des
Zentralnachweiſeamtes für Kriegerverluſte und Kriegergräber durch
perſönliche Beſichtigung einer großen Anzahl Gräber feſtgeſtellt, daß
der Zuſtand der Gräber, e dieſe überhaupt bisher inſtandgeſetzt
werden konnten, befriedigend iſt. Eine Herrichtung der auf
Militärfriedhöfen in Frankreich liegenden deutſchen Gräber
erübrigt ſich daher und wird auch von den Franzoſen nicht ge
ſtattet. Für die Einholung von Auskünften über die Lage von
Gräbern ſind Firmen uſw. nicht zu empfehlen, da dieſe ſich doch an
die amtlichen franzöſiſchen Stellen oder die zuſtändige deutſche Reichs
behörde, das Zentralnachweiſeamt für Kriegerverluſte und Krieger
gräber in Berlin-Spandau, SchmidtKnobelsdorfſtraße, wenden
müſſen. Das Amt erteilt dann koſtenlos Auskunft.

Ein Nationaldenkmal bei Bad Köſen.
Von verſchiedenen Verbänden iſt ein Nationaldenkmal nach Art

des Niederwalddenkmals, größer als das Völkerſchlachtdenkmal in
Leipzig in Ausſicht genommen. Unter vielen Vorſchlägen von Städten
waren Jena, Gera und Bad Köſen in die engere Wahl gekommen.
Bad Köſen als an verkehrsreichſter Eiſenbahnlinie und in ſchönſter
Gegend liegend, ſoll die meiſte Ausſicht dieſer Bevorzugung haben.
Es kommen nächſten Sonnabend über 600 Preſſevertreter aus ganz
Deutſchland dort zuſammen, für welche zur Zeit Wohnungen geſucht
werden. Deren Beratungen ſollen, wie verlautet, noch das Siegel auf
den ſo gut wie feſtſtehenden Beſchluß drücken.

Gerichtsverhandlungen.

Kleine Urſache, große Wirkung.
Schwurgericht Halle.

Unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats Pommerening- Merſe
burg wurde am Dienstag, den 12. Mai, gegen die 58jährige Ehefrau
Marie R. aus Grötz bei Meineides und die 62-
jährige Emilie M., ebendaher, wegen Anſtiftung zum Meineide ver
handelt. Die Anklage vertrat der Oberſtaatsanwalt.

Aus einem Weiberklatſch ſind hier ſchwere Folgen entſtanden.
Jn Grötz wird es anſcheinend nicht für ehrenrührig gehalten, etwas
u ſtehlen, wohl aber, einen anderen deswegen zu verpetzen. Die
rau M. war von dem Gutsbeſitzer Rühlemann bei einem Felddieb-

ſtahl ertappt und erzählte dies ihrer Nachbarin R. auf der Straße.
Dabei ließ ſie ihre Phantaſie ſpielen und erklärte: „Die Lüdeke hat
dabei geſtanden und aufgepaßt. Die allein kann mich verpetzt haben!“
Nun war es allerdings unvorſichtig von den Frauen, daß ſie ſich zu
dieſer Unterhaltung gerade unter die Fenſter einer anderen Nach
barin, Frau Jaenicke, ſtellten. Dieſe lief natürlich mit dieſer Nach
richt ſofort zu der Frau Lüdeke, deren Ehemann ſich in der Ehre
ſeiner Frau wegen dieſes ungerechtfertigten Vorwurfes gekränkt fühlte
und Privatklage gegen die M. wegen Beleidigung erhob. Jm Ter
min vor dem Amtsgericht Zörbig am 5. November 1924 beſchwor die
R. bei ihrer Vernehmung als erſte Zeugin, daß die M. von der
Lüdeke überhaupt nicht hätte. Die zweite n. Frau
Jaenicke, behauptete das Gegenteil. Daran ſchloß ſich der übliche
Streit zwiſchen den beiden ſich widerſprechenden Zeuginnen, an deſſen
Schluß der R. der Ausdruck entfuhr: „Ja, Sie haben Recht, Frau
Jaenicke!“ Dann wurde ſie wachsbleich und ſprach kein Wort mehr.
Zu Hauſe hat ſie nach einiger Zeit einen Selbſtmordverſuch gemacht.
Sur dem Unterſuchungsrichter n ſie zu, daß von der Frau
Lüdeke n worden ſei, und daß die Müller ſie auf dem Wege
zu dem damaligen Gerichtstermin verleitet habe, dieſes abzuleugnen.
Die Angeklagte R. iſt, wie ein Sachverſtändigen-Gutachten und einige
Zeugenausſagen ergaben, zwar etwas geiſtig minderwertig, doch nicht
in dem Maße, daß dies als ſtrafausſchließend in Betracht käme. Das
Gericht hatte ſich darüber ſchlüſſig zu werden, ob der Widerruf nach
der Vernehmung der zweiten Zeugin noch ein Teil der erſten Aus
ſage ſei, dann wäre ſie ſtraffrei, oder ob die Zeugenausſagen mit dem
Wegtreten des Zeugen beendet ſei. Das Gericht nahm das letztere
an und verurteilte ſie unter Zubilligung des Strafmilderungsgrundes
aus S 158 Widerruf, bevor eine Anzeige erſtattet iſt zu 4 Mon.
2 Wochen Gefängnis unter Ausſetzung der Strafvollſtreckung bei 8-
jähriger Bewährungsfriſt. Die andere Angeklagte M. wurde wegen
Anſtiftung zum Meineide zu der Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zucht-
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre und dauern
der Eidesunfähigkeit verurteilt. Doch will das Schwurgericht ein
Gnadengeſuch befürworten dahingehend, die Zuchthausſtrafe in Ge
anre umzuwandeln und dann nach 3monatiger Verbüßung eben

alls Strafausſetzung eintreten zu laſſen.

Amtsgericht Lauchſtädt.
Sitzung vom 13. Mai 1925.

R. P. aus Lauchſtädt war der Unterſchlagung einer größeren
Summe Geldes angeklagt, und hatte ſich heute vor dem Amtsrichter
zu verantworten. Der Angeklagte brachte dagegen vor, daß er Forde
rungen habe, die er trotz allen möglichen Bemühungen nicht habe
erlangen können und infolgedeſſen ſich von den Geldern, die er in
Händen gehabt, ſich bezahlt gemacht habe. Es wurde Vertagung be
ſchloſſen mit der Bemerküng, daß Angeklagter innerhalb einer Woche
den Nachweis über ſeine angeblichen Forderungen zu liefern habe.
Ebenſo dem Geſchädigten aufzugeben, eine genaue Aufſtellung der
gegenſeitigen Forderungen einzureichen, auch ſolle er über die Richtig
keit der Aufſtellung kommiſſariſch vernommen werden.

Der Gaſthofbeſitzer E. E. in Oberelobicau hatte einen
Strafbefehl über 20 A erhalten, weil er den Betrieb der Wirtſchaft
eröffnet hatte, ohne im Beſitze der Konzeſſion zu ſein. Er hatte ge
richtliche Entſcheidung beantragt und ſtand heute vor dem Amtsrichter
e wurde dieſer Übertretung ſchuldig befunden und mit 20

eſtraft.
Beim Durchfahren von Stroh ſollte der Gaſtwirt H. W. aus

Lauchſtädt die Straße verunreinigt haben. Er hatte gegen den Straf
Ter in Höhe von 3 Berufung eingelegt. Heute wurde W. dieſer
Übertretung nicht ſchuldig befunden und von Strafe und Koſten frei
geſprochen

Jn hieſiger Gegend war ſeiner Zeit wegen Seuchengefahr die
Sperre verhängt, daß alſo innerhalb von 15 Kilometer des Seuchen
ortes Handel mit Klauenvieh nicht betrieben werden durfte. Der
Viehhändler L. aus Unterteutſchenthal hatte trotzdem den
Handel mit kleinen Schweinen in Schotterey betrieben, weshalb er
mit einem Strafbefehl bedacht wurde. Die Berufung brachte ihm
eine gerichtliche Strafe von 20 A oder 1 Tag Haft ein.

Die Landſtraße in dex Dunkelheit ohne Beleuchtung mit einem
Ackergeſchirr befahren zu haben, war dem Geſchirrführer O. R. aus
Niederwünſch zur Laſt gelegt. Die Berufung gegen einen
Strafbefehl von 8 wurde verworfen.

Wegen Meinungsverſchiedenheiten waren die beiden Beamten R.
und M. aus Neukirchen aneinander geraten, wobei R. ſich hin

reißen ließ, den M. eine e me an den Hals zu werfen. Heute
kam die Angelegenheit vor dem Amtsrichter zum Austrag. R. wurde
wegen Beleidigung mit 20 A oder 2 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Arbeiterin T. aus Delitz a. B. wurde hinterbracht, daß
ſie von der Arbeiterin K. beleidigt worden ſei, weshalb ſie die Privat
klage anſtrengte. Die Beweiſe konnten aber in ihrer ganzen Schärfe
nicht aufrecht erhalten werden und es kam deshalb ein Vergleich
zuſtande. Die Gerichtskoſten übernimmt jede Partei die Hälfte.

Die Arbeiter K. und P. aus Schafſtädt kamen zur Nachtzeit
von einem Hochzeitsgelage und waren in feuchtfröhlicher Stimmung.
Die Arbeiter P. und S. aus Schafſtädt riefen den beiden im Vor
beigehen ein Scherzwort zu, welches aber die Urſache einer Rauf
ſzene wurde, bei welcher die Gehſtöcke eine Hauptrolle ſpielten. Auch
dieſe Privatklage endete mit einem Vergleich

Der Viehhändler G. aus Rüdigershagen war angeklagt,
Klauenvieh im hieſigen Sperrbezirk aus und eingeführt zu haben.

S M Die Beſchäftigungsnotwendigkeit der Erwerbsloſen

belaſtet den r für 1925 überhaupt nicht, da es ſ. Zt. den

Skeuerſchmerzen.
Die außerordentlich ſcharfe Erhöhung der Realſteuern für das

Jahr 1925 hat große Beſtürzung und viele Klagen in der Bürger
ſchaft ausgelöſt. Der eine weiſt auf dieſes, der andere auf jenes hin,
wo nach ſeiner Anſicht nicht ſparſam genug gewirtſchaftet würde. Bei
der Schwierigkeit der genauen Beurteilung der Sachlage iſt es ſelbſt

verſtändlich, daß dabei Jrrtümer und übertreibungen mit unterlaufen.
Damit aber ungerechtfertigte Behauptungen nicht unwiderſprochen
bleiben, ſo geben wir nach Auskunft von amtlicher Stelle, die uns zu
verſchiedenen diesbezüglichen Anfragen zuteil wurden, folgendes
wieder, vhne uns jedoch in allen Teilen damit einverſtanden erklären
zu können:

Die Arbeiten am Damm und zur Verbreiterung der Schulſtraße
ſind nicht gus Steuermitteln beſtritten, tragen alſo auch
nicht zur Erhöhung der Steuerlaſt bei, ſondern ſind bezahlt aus der
Erwerbsloſenfürſorge und den vom. Stadt und Landkreis für Not
ſtansarbeiten bewilligten Mitteln. Als der Arbeitsnachweis vorüber
gehend nicht in der Lage war, die Mittel zur Fortführung der Ar
beiten über die Pflichtſtundenzahl hinaus zu gewähren, iſt auch von
dem Herrn Regierungspräſidenten ein Zuſchuß von mehreren tauſend
Mark zu dieſen Arbeiten gewährt worden, weil es damals kurz vor
Oſtern als eine außerordentliche Härte erſchienen wäre, die Erwerbs
loſen von der Notſtandsarbeit entlaſſen zu müſſen. Es wird auch
überſehen, daß die ganzen Abſchichtungsarbeiten und die Arbeiten im
Kliatal auf dem Grundſtück und zu Laſten eines Privateigentümers
ausgeführt ſind, nämlich des Landkreiſes Merſeburg, dem dieſes
Grundſtück gehört. Schon im Jahre 1917, bei Erwerb des Wölfel ſchen
Grundſtücks durch den Landkreis, ſind Vereinbarungen über Abtre-
tung des Geländes zur Straßenverbreiterung mit dem Landkreiſe ge
troffen, dahingehend, daß der Landkreis verpflichtet ſei, das zur
Straßenverbreikerung notwendige Gelände an die Stadt koſtenlos ab
zutreten. Stadt und Landkreis waren ſich ſpäter nur nicht darüber
einig, ob das Gelände abgeſchachtet oder unabgeſchachtet e

nun die
öglichkeit, dieſe Streitfrage aus der Welt zu ſchaffen und die ganzen

Erdarbeiten als Notſtandsarbeiten durchzuführen, wobei der Kreis
von ſich aus diejenigen Mittel zur Verfügung ſtellte, die über die Er
werbsloſenfürſorge hinaus in ſeinem Grundſtück notwendig wurden.
Die Zahl der Erwerbsloſen ermöglichte es auch, die in ſtädtebau
lichem Jntereſſe vorgeſehene Errichtung des baſtionartigen Aufbaues
am Damm durch Erwerbsloſe durchzuführen, denn Böſchungen halten
ſich bei der Eigenart der hieſigen Kinder im Jnnern der Stadt eben
leider nicht, und es hätte doch früher oder ſpäter dort das jetzt erſtan
dene Bauwerk aufgeführt werden müſſen. Da es jetzt als Notſtands-
axbeit mit den Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge geſchehen konnte, iſt
für den Stadtſäckel außerordentlich erfreulich und hat ihm große Er
ſparniſſe gebracht.

Der Ladenbau am Damm
iſt bekanntlich überhaupt kein ſtädtiſches Unternehmen, ſondern ein
Privatbau, der nach Ablauf des Pachtvertrages für den Grund und
Boden ſ. Zt. koſtenlos in das Stadteigentum übergehen wird.

Der Sanddurchbruch

Beſchwerdeführern nicht gelungen iſt, den Gemeindebeſchluß über Ver
teilung der Koſten auf diejenigen Grundſtücke, denen durch den Durch
bruch ein Vorteil erwächſt, zu Fall zu bringen. Wäre dieſen Be
ſchwerden Folge gegeben und, wie damals beantragt worden iſt, die
Koſten auf die Allgemeinheit übernommen worden, ſo hätte das bedeu
tet, daß in dieſem Jahre noch weitere rund 18 Prozent Grundwert-
de mehr hätten gezahlt werden müſſen. Dies iſt aber glücklich ver
mieden.

Die Neuvermeſſung der Stadt
iſt ſ. Zt. von den ſtädtiſchen Körperſchaften als unbedingt notwendig
anerkannt worden und ſollte ebenfalls im Wege des Umlageverfahrens
bezahlt werden. Dieſer Gemeindebeſchluß, der z. B. in Aſchersleben
ohne jeden Widerſpruch zur Durchführung gekommen iſt, auch auf die
Beſchwerden aus den gleichen Kreiſen durch den Oberpräſidenten auf
gehoben worden. Es iſt dann in der Stadtverordnetenverſammlun
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß nunmehr die Koſten dur
die Grundwertſteuer mit aufgebracht werden müßten. Er bedeutet
dies, obgleich aus Erſparnisgründen die Arbeiten auf einen längeren
Zeitraum als vier Jahre ausgedehnt werden, in dieſem Jahr rund
P Prozent Grundwertſteuer. Gegen dieſe Regelung iſt ſ. Zt. in der
Stadtverordnetenverſammlung kein Einſpruch erhoben, weil die Ver
meſſung nach wie vor für unbedingt notwendig gehalten wird, und
ſie iſt es auch, denn eine vorwärtsſtrebende Stadt mit reger Bau
tätigkeit, wie Merſeburg, kommt ohne eine genaue Stadtvermeſſung
einfach nicht aus.

Der Ankauf des früher Polack'ſchen Grundſtückes
für 120000 Mark belaſtet den Haushaltsplan für 1925 in keiner
Weiſe, ganz abgeſehen davon, daß dieſer Ankauf für die Stadt ſo
außerordentlich günſtig war, daß es für jeden Bürger kommender
Zeit einfach unverſtändlich geweſen wäre, wenn dieStadt da nicht zuge
griffen hätte. Die Kaufkoſten werden aber außerdem aus der bereits
genehmigten Anleihe von 800 000 Mark für den Schlachthof zurück
erſtattet.

Der Schlachthofbau
belaſtet den Steuerzahler in keiner Weiſe, da die ſehr vorſichtig auf
geſtellten Berechnungen für den auch von der StadtverordnetenverKnmlarg und der Aufſichtsbehörde genehmigten Haushaltsplan er
wieſen haben, daß der ganze Schlachthofsbetrieb, einſchl. Verzinſung
und Tilgung der Anleihe, ſich vollkommen ſelbſt trägt.

Wie von den ſtädtiſchen Körperſchaften und der Aufſichtsbehörde
anerkannt iſt, iſt der

Beamtenabban
bei der Stadt mit über 25 Prozent in nachdrücklichſter Form ſchon vor
dem Beſoldungsſperrgeſetz begonnen und ſo ſchnell durchgeführt worden,
wie in dieſem Ausmaße und in dieſer Zeitſpanne wohl kaum je wo
anders, ſicher aber nicht bei Reich und Staat. 9

Die Gehälter der Beamten und Angeſtellten
ſind durch Geſetz und den für allgemein verbindlich erklärten Tarif
geregelt und bewegen ſich genau in den Grenzen, wie Gehälter in
den vergleichbaren ittelſtädten des ganzen Regierungsbezirkes ge
d werden. Beſonders hier ſchwirren fantaſtiſche Gerüchte bezgl.
er Gehälter der Magiſtratsmitglieder durch die Stadt, obgleich jeder

aus den Zeitungen ſich hätte überzeugen können, wie die Gehälter
ſind, denn ſie ſind in vollſter Offenheit feſtgeſetzt. So wird z. B.
erzählt, daß der Oberbürgermeiſter 80900 und mehr. Mark Gehalt,
freie Wohnung uſw. habe. Dem gegenüber ſei feſtgeſtellt, daß das Ge

Er wurde nichtſchuldig befunden und von Strafe und Koſten frei
geſprochen.

Sitzung des Schöffengerichts Weißenfels am 9. Mai.
Der Kaufmann Max Sch. aus Zeitz hatte ſich eine Schreib

maſchine gekauft und dann weiter verkauft, obgleich ſich der Lieferant
das Eigentumsrecht bis zur völligen Bezahlung vorbehalten hatte.
Zahlung war aber nicht erfolgt. Um dies dem neuen Käufer vorzu
täuſchen, hatte Sch. eine Quittung gefälſcht. Er wurde deshalb wegenUnterſchlagung zu 50 Mk. Geldſtrafe evtl. zehn Tagen Gefängnis und

wegen Urkundenfälſchung an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von 5 Tagen zu 25 Mk. Geldſtrafe verurteilt. In nicht öffentlicher
Sitzung wurde der Arbeiter Hermann E. aus Hohenmölſen wegen
Siftlichkeitsverbrechens, begangen an einem Kinde unter 14 Jahren, zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde an
gerechnet. Ebenfalls unter Ausſchluß der Offentlichkeit wurde der
Arbeiter Reinhold G. aus Muſchwitz wegen Blutſchande und ver
ſuchter Blutſchande in je einem Falle zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus verurteilt. Auf die Strafe wird ein Monat der erlittenen
Unterſuchungshaft angerechnet. Die bürgerlichen Ehrenxechte wurden
dem Angeklagten auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt. Die
Ehefrau Martha L. aus Merſeburg wurde wegen Kindesausſetzung
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Naumburg.
Eigenmächtiges Handeln, ohne davon ſeinen Gläubiger in Kenntnis

zu ſehen, hatte dem Grubenarbeiter Oskar K. aus Schlacht Roß-
ach eine Anklage wegen Pfandbruchs eingetragen. Jhm hatte wegen

Beamten

rückſtändiger Miete die Gewerkſchaft „Gute Hoffnung ein Schwein
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halt des Oberbürgermeiſters 13200 Mark beträgt, wovon noch der
Steuerabzug abgeht, der bekanntlich von 8000 Mark an 15 Prozent
beträgt ohne jeden Abzug. Dazu kritt ein Wohnungsgeld von 1140
Mark minus 15 Prozent Steuern, gleich monatlich 80 Mark, und
außerdem Frauen und Kindergeld, das bekanntlich beim vberſten

genau ſo hoch iſt, als bei dem geringſt beſoldeten. Die
Wohnung iſt eine Privatwohnung und geht voll zu Laſten des Ober
bürgermeiſters. Die Beſoldung der übrigen Magiſtratsmitglieder iſt
entſprechend den Beſchlüſſen abgeſtuft. Genau die gleichen Sätze
werden dem Magiſtratsdirigenten z. B. in Naumburg gezahlt, der
allerdings noch eine Dienſtwohnung nach den günſtigen geſetzlichen
Beſtimmungen erhält, ebenſo in Nordhauſen, Weißenfels, Zeitz, Mühl
hauſen uſw. Das Ter ar erichtsurteil, welches einzelne dieſer
Städte, nicht z. B. aber Naumburg, um eine Stufe tiefer ſetzte, gilt
erſt für die Nachfolger der derzeitigen Stelleninhaber.

Es iſt un richt ig, daß in dieſem Jahre 91 000 Mark zur Ver
fügung von Magiſtrat und Stadtverordneten eingeſetzt worden ſei, im
Jahre vorher aber nur 82 000 Mark. Richtig iſt, daß 51 000 Mark zu
dieſem Zweck M Verfügung geſtellt ſind, gegen 62 000 im Vorjahre,
trotz der erheblichen Steigerung der Preiſe. Richtig iſt, daß 50 000
Märk für alle überſchreitungen der Ordentlichen Rechnung zur
Verfügung geſtellt ſind, nicht etwa nur für Gehaltserhöhung, gegen
95 000 Mark im Vorjahr, eine Summe, die viel zu gering iſt, bei
einem Geſamtausgabebedarf von 83 205 000 Mark. Schon jeßt iſt der
von 60 auf 68 bezw. 65 Pfg. erhöht und auf dem Bauſtoffmarkt ſind
die Preiſe geſtiegen. Es würde ein Zeichen ſchlechter Wirtſchaft ſein,
wenn man mit Sicherheit zu erwartende Mehrausgaben ohne jede
Deckung ließe. Für jeden ordentlichen Hausvater iſt es Pflicht, bei
ſeinen Finanzüberſichten mit ſolchen Mehrausgaben zu rechnen und
e gen Privathaushalt gilt, gilt in erhöhtem Maße im Stadt
aushalt.

Es iſt unbedingt notwendig, daß ein
Haushaltsplan mit feſtem Stichtag

wer wird, der hier der 1. Dezember iſt, und daß nachträg-
lich eintretende Erhöhungen oder Ermäßigungen von Zahlen nicht
mehr berückſichtigt werden, weil ſonſt ein klares Bild überhaupt nicht
mehr zu n iſt. Es iſt allgemein gültige Regel, daß ein Haus
haltsplan nur ſo aufgeſtellt werden kann, daß das in Einnahme und
Ausgabe eingeſetzt wird, was am Stichtag laut Geſetz, Vertrag oder
a zu zahlen oder zu empfangen iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
aß bis zum Augenblick der Fertigſtellung nach der einen oder der

anderen Seite noch Anderungen eintreten. Die Erfahrung geht aber
im allgemeinen dahin, daß ſich dieſe nachträglichen Anderungen auf
der Plus und auf der Minusſeite ausgleichen. So iſt z. B. nicht be
rückſichtigt, daß durch die Anderung der Einkommenſteuer man jetzt bei
Reich, Staat und Städteverbänden der Auffaſſung iſt, daß die Städte
mit einem Ausfall von 20 Prozent gegenüber den Jſteinnahmen aus
der Reichseinkommenſteuer von 1924 werden rechnen müſſen. An
dererſeits iſt natürlich auch nicht berückſichtigt, daß nach den neueſten
Beſtimmungen die Städte gegebenenfalls Anſpruch auf eine gewiſſe
Mindeſtzuweiſung an Reichseinkommenſteuer haben. Es iſt nicht be
rückſichtigt, daß gegenüber dem Aufkommen von 1924 nach genauen
Berechnungen der Städteverbände durch die Ermäßigung der Umſatz
ſteuer, ſelbſt wenn die erhöhte Zuweiſung von 30 Prozent an die
Gemeinde beſchloſſen werden ſollte, doch noch mit einem Ausfall von
6 Prozent gegenüber dem Jſt von 1924 gerechnet werden muß, ſelbſt
wenn man annimmt, daß 1925 die Steuern reſtlos eingehen, was
immerhin nicht unzweifelhaft iſt. Beim Anteil an der Hauszinsſteuer
iſt nicht berückſichtigt, daß neuerdings eine erhebliche Ermäßigung bei
der Hauszinsſteuer gegebenenfalls eintreten kann, die das Aufkommen
G erheblich ſchmälern wird. Weier iſt nicht berückſichtigt, daß die

efahr des Nichteingehens der Steuer bei weſentlich erhöhten Steuern
weſentlich größer iſt und daher natürlich auch der Ausfall größer iſt,
als im Vorjahr.

Wenn eingewendet wird, daß ja im Vorjahr die Anſätze des Haus
altsplans weſentlich überſchritten ſeien, und daß, wenn es im vorigen

Jahr gegangen wäre, es in dieſem Jahre wieder n müſſe und
werde, ſo ſei darauf hingewieſen, daß die im Haushaltsplan 1924
d n bei Reich, Staat und Gemeinde reine ezahlen waren, da man damals keine Unterlagen hatte, und daß die
tatſächlichen Ergebniſſe des Jahres 1924 bei allen Dreien wirklich
erheblich über die Anſätze hinausgegangen ſind. Ohne dieſe Mehrein
wen wäre es aber garnicht möglich geweſen, überhaupt durchzu
ommen.

Wenn ſchließlich bemängelt wird, daß der
Betriebsſtock,

d. h. das Bargeld in der Stadthauptkaſſe, auf 40 000 Mark feſtgeſetz
ſei, gegenüber von 20000 Mark im Vorjahre, ſo ſei darauf hinge
wieſen, daß im Jghre 1914 bei einem Geſamtausgabebedarf von
917 000 Mark der Betriebsſtock ebenfalls ſchon 40000 Mark betrug
und daß er bei einem Geſamtausgabebedarf von 3205 000 Mark mit
40 000 Mark noch viel zu gering iſt. Ein zu geringer Betriebsſtock
hat lediglich die Folge, daß die Stadt ſich alle Augenblicke Geld von
den Banken. zu hohen Zinsſätzen leihen muß. Die Niedrighaltung
des Betriebsſtockes iſt daher die teuerſte Sparſamkeit, die man ſich
denken kann.

Wenn oben geſagt iſt, daß 1924 die Steuerergebniſſe höher waren,
als die eingeſetzten Schätzungszahlen, daß alſo in ihnen tatſächlich
praktiſch nicht unerhebliche ſtille Reſerven gelegen haben, ſo ſei für
1925 darauf hingewieſen, daß dort die Zahlen für den Stichtag ganz
genau auf Grund der tatſächlichen Ergebniſſe für 1924 aufgeſtellt ſind.
Es iſt bei der Aufſtellung dieſer Zahlen bis an die äußerſte Grenze
deſſen gegangen, was überhaupt noch zu verantworten war.

Der Steuerausſchuß, dem dieſe Verhältniſſe auch eingehend klar
gelegt wurden, hat ſich daher auch der Erkenntnis nicht verſchließen
können, daß der Haushaltsplan ſehr ſparſam aufgeſtellt und bei der
jetzigen Lage der Steuergeſetzgebung der Stadt keine andere Möglich
keit gegeben iſt, als die vorgeſchlagene, um den Finanzbedarf zu decken.
Jſt doch gegenüber den Anforderungen in der erſten Leſung des Haus
haltsplanes und dem, was die einzelnen Verwaltungsdeputationen im
Sinne ihrer Verwaltung für notwendig hielten, ſchon im Schoße des
Magiſtrats ein Abſtrich in den Ausgaben von rund 390 000 Mark ge
macht. Der Magiſtrat iſt bei ſeiner Haushaltsplanaufſtellung nicht
von dem Standpunkt ausgegangen, wie vielfach dies in anderen
Städten geſchieht, viel zu fordern und ſich dann abhandeln zu laſſen,
um ſchließlich immer noch mehr zu behalten, als man unbedingt,
braucht, ſondern er hat auf Grund des von ihm ſtets vertretenen
Standpunktes der Offenheit und Klarheit im Haushaltsplan, ohne
jede Beſchönigung nach oben oder unten den Haushaltsplan ſo auf
n wie er ſich für den Stichtag, den 1. Dezember 1924, wirklich

arſtellt. Bei der großen Anſpannung der Steuern blieb leider kein
Raum für ſtille Reſerven und vieles mußte wegfallen, was in beſſeren
Zeiten ſicher durchgeführt worden wäre.

im Taxwerte von 25 pfänden laſſen. Der Verſteigerungstermin
war aufgehoben, damit beſtand aber die Pfändung weiter. Jm, Monat
darauf bekam das Schwein Rotlauf, der Tierarzt gab das Fleiſch in

ekochtem Zuſtande frei, worauf der Angeklagte das Tier ſchlachten
ieß. Er wurde nach der Anklage zu 30 Geldſtrafe verurteilt

Der Arbeiter Arno M. aus Querfurt wurde wegen Sitt
lichkeitsverbrechens in zwei Fällen zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis
verurteilt; 3 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden auf die
Strafe angerechnet.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag, 74 Uhr: Coſi fan tutte (So machen's Alle). Komiſche Oper
von W. A. Mozart.

Sonnabend, 724 Uhr: Der Kreidekreis. Spiel von Klabund. 2
Sonntag, 724 Uhr: Coſi fan tutte (So machen's Alle). Komiſche Oper

von W. A. Mozart.
Montag, 754 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Phantaſtiſchromantiſche

Oper von Jaques Offenbach.
Leipziger Neues Theater.

rn 7 Uhr Tiefland.onnabend 722 Uhr: Der fliegende Holländer.
Sonntag 724 Uhr: Jntermezzo.

Leipziger Altes Theater.
Halle erledigt. Die Verhandlung erfolgte wieder, wie die im vorigen
So 72 Uhr. Die heilige Johanna

vnnabend 758 Uhr: Die e Frankfurter.
Sonntag 724 Uhr: Die fünf Frankfurter.
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c e rProvinz und VNachbarländer.
Funde auf der Burg Wettin.

Halle. Bauliche Unterſuchungen auf der Burg Wettin die
im Auftrage des neuen Beſitzers, des r üringiſchen Ge
ſchichtsvereins in Halle, unter Leitung von Bodo, Ebhärdt, vor
genommen wurden, brachten intereſſante Ergebniſſe. Es wurden
mittelalterliche Kunſtreſte, u. a. eine mittelalterliche
Malerei aus dem Jahre 1300, gefunden, ferner ein altes Grab
gewölbe, das zahlreiche S en barg. Es beſteht die Abſicht,
ne der Zeit die Burg in ihrem alten Umfange wieder herzu

ellen.
Halles Einwohnerzahl.

f Halle. Halles Einwohnerzahl iſt im neuen Verwaltungsjahr
unſerer Stadt bisher im ſtändigen Steigen begriffen. Vom 1. April
bis zum J. Mai 1925 hat ſich die Einwohnerzahl um 449 Köpfe ver
größert und beträgt 197 922 Perſonen. Die Zunahme hat ihren
Grund im überſchuß des Zuzuges gegenüber dem Fortzuge.

Raubmordverſuch.
f Sandersleben. Hier wurde die Witwe Schleuſinger in

ihrer Wohnung mit zertrümmertem Schädel, aber noch lebend, aufge
fünden. Als Täter konnte alsbald der Nachbarſohn, der 16 jährige
Schloſſerlehrling Graſemann, in einem Kino verhaftet werden, wo er
wegen ſeiner blutbefleckten Kleidung Aufſehen erregt hatte. Nach an
e Leugnen geſtand er, die ahnungsloſe alte Frau mit einem
Militärgewehr von hinten niedergeſchlagen und beraubt zu haben.

Eine vriginelle Briefpoſt.
F. Gräfenhainichen. Ein hieſiges Ehepaar hatte, um ſeinen Angehörigen von der glücklichen ln am Reiſeziele ſchnell Mitteilung

u machen, eine Brieftaube mitgenommen, die auch prompt die herz
ichſten Grüße in die Heimat brachte

Wettfahrt zwiſchen zwei Laſtautos.
F Nienburg. Zwei Laſtautos der Firma Allendorf in Schöne-

beck veranſtalteten auf der Kreisſtraße ein Wettfahren. Dabei drückte
das eine Auto das andere zur Seite, wobei einige Bäume entwürzelt
und von einem Schutzgeländer die Eiſenpfeiler herausgeriſſen wur
den. Das Auto ſtürzte eine Böſchung herab und überſchlug ſich. Der
ſag erlitt dabei Verletzungen. Ein Begleitmann konnte ab
pringen.

Ein gewaltiger Stapel Briketts verbrannt.
Torgau. Auf der bei Bockwitz gelegenen Braun kohlengrube

„MariaAnne“ der Braunkohlen-BrikettJnduſtrie-Aktien Geſellſchaft
Berlin geriet ein großer Stapel Briketts in Brand. Eine Menge, dieetwa fünf Eiſenbahmage füllen würde, gilt als verloren.

Die Jnduſtrialiſierung Mitteldeutſchlands.
t Torgau. Eben erſt ſind die Verhandlungen mit der Tor

gauer Glashütten-A.- G., die ſich auf einem etwa35 Morgen umfaſſenden Teil des Bäckerfeldes an ſie deln werden,
güim Abſchluß gelangt, und ſchon kann wieder von neuen
Jnduſtrieſiedlungsplänen berichtet werden. Wie wir hören, weilten
geſtern mehrere Vertreter eines größeren Stei e
nehmens in unſerer Stadt, um gemeinſam mit agiſtratsver
tretern das zur Verfügung ſtehende Baugelände zu beſichtigen. Beſon
veres Jntereſſe wandten dabei die auswärtigen Herren dem reſtlichen
Teil des Bäckerfeldes zu.

Tod auf den Schienen.
Sangerhauſen. Abends gegen 10 Uhr, als der Arbeiter der

Eiſenbahnbetriebswerkſtätte in Sangerhauſen, der Oberputzer Heinrich
Sronnier, dienſtlich nach dem Befehls-Stellwerke unterwegs war,
wurde er beim Übexſchreiten des Einfahrtsgleiches von dem Perſonen
a 577 erfaßt, deſſen Kommen er ſcheinbar überhört hatte. Die
Naſchine ſchleuderte ihn ein Stück fort und der Unglückliche ſchlug der

art hart mit dem Kopfe auf den Eiſenbahndamm auf, daß der Tod ſo
fort eintrat. Tronnier, der im 58. Lebensjahre ſtand, hinterläßt eine
Frau und ein älteres Kind.

t

in der Perthesſtraße 16 in L. Reudnitz wohnhaſter Student vor dem

S Dodolgenſchwerer Leichtſ un t
Leipzig. Jn der Nacht zum Mittwoch Hſte 2 Uhr wurde ein

a

F F
Hausgrundſtück aufgefunden. Er hatte ſich an einer Wäſcheleine vom
dritten Stockwerk des Hauſes herablaſſen wollen, wobei die Leine riß
und der Student auf das Pflaſter fiel. Er hat ſich bei dem Sturze
ſchwere innere Verlesungen und eine Gehirn-erſchütte rung zugezogen.

Ein aufſehenerregender Vorgang.
Dresden. Ein aufſehenerregender Vorgang ſpielte ſich am

11. Mai gegen 6. Uhr nachmittags in der Ludwig RichterStraße ab.
Dort hatte ein hieſiger Arbeiter ſeinen früheren Untermieter, dem
er unlauteren Beziehungen zu ſeiner Ehefrau verdächtigte, nach Ar
beitsſchluß aufgelauert. Jm Verlaufe der Auseinanderſetzung zog der
letztere einen Revolver und gab auf ſeinen Agnreifer einen Schuß ab,
wodurch dieſer ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt wurde.

Familientragödie.

Chemnitz. Jm Hauſe re 52 wurden der dort wohn
hafte 66 Jahre alte Handarbeiter Nikolaus Groß und ſeine 63

Jahre alte Ehefrau Lina Auguſte Groß tot in der Wohnung auf
gefunden. Die Ehefrau hat annehmbar erſt ihren Mann mit Leucht
gas vergiftet und ſich dann ſelbſt in der Schlafſtube durch Erhängen
an ihrem Bettpfoſten entleibt.

Mißglückter Diebſtahl.
Deſſau. Jn der Nacht drangen zwei Einbrecher in ein Abzah

lungsgeſchäft ein und ſtahlen Waren im Werte von etwa 1000 A. Sie
kamen aber nicht weit mit ihrer Beute, die ſie in großen Paketen fort
ſchaffen wollten. Sie erregten den Verdacht eines Polizeibeamten,
der ſie verhaftete.

Eine Jagd auf offener Straße.
Braunſchweig. Mitten auf der Straße, am Theaterwall, mußte

eine Kuh erſchoſſen werden, weil ſie dem Verkehr gefährlich zu werden
drohte. Sie war ihrem Beſitzer, einem Schlachtermeiſter, ausgerückt
und in ziemlich flottem Tempo über die Hamburger Straße und den
Kleinen Exerzierplatz nach der Richtung des Theaters gelaufen, immer
verfolgt von dem Fleiſchermeiſter. Ein ſtädt. Arbeiter und ein Chor
ſänger wurden von ihren Hörnern leicht verletzt. Mit Einwilligung
des Beſitzers der Kuh und da eine Fortſetzung des Ausflugs“ über
den Steinweg ernſte Folgen hätte zeitigen können, ſchoß ein Polizei
beamter die Kuh nieder. Zwei Schüſſe, die er am Fallersleber Tor
auf ſie abgab, verletzten ſie nicht ſo ſchwer, daß ſie ihren Weg hätte auf
geben müſſen. Auf dem Theaterwall wurde die Kuh dann durch zwei
weitere Schüſſe des Beamten niedergeſtreckt. Der Beſitzer des Tieres
ſchlachtete es dann auf offener Straße.

Durch Ätznatron vergiftet.
Liſſen. Am Montag trank das 1 jährige Söhnchen des

Werkmeiſters E. Weber in einem unbewachten Augenblick von noch in
den ehemaligen Fabrikräumen der chem. Fabrik ſtehenden Atz
natron. Das arme Kind war trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe nicht
mehr zu retten und ſtarb am nächſten Tage.

Steuerſorgen.

Gera. Der Fehlbetrag im Stadthaushaltsplan für 1925
beträgt trotz verſchiedener Abſtriche noch immer zwei Millionen
Mark. Nun ſoll der Etat einer gewaltſamen UÜberprüfung unter
zogen werden, da man an neue Steuern nicht denken kann.

Die Wohnungsnot des Bürgermeiſters.

Lobeda bei Apolda. Bürgermeiſter Pröſchold hat ſeine Wieder
wahl abgelehnt, da eine Wohnung für ſeine bisher auswärts woh
nende Familie nicht zu beſchaffen iſt.

Einzug der Reichswehr in Weimar.

Mit klingendem Spiel hielt geſtern die neue Garniſon
Weimar, der Stab der 3. Kavalleriediviſion, mit Generalleutnant

J an der Spitze und die 6. und 7. Kompanie des Reichswehr
Jnfanterieregiments 15 ihren Einzug in die feſtlich geſchmückte thü
ringiſche Landeshauptſtadt. Auf dem Marktplatz vor dem Rathaus
wurden die Truppen von den Spitzen dex ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden empfangen. Oberbürgermeiſter Dr. Müller hieß im Namen
der Stadt die neue Garniſon herzlich willkommen. re en
Dr. Leutheuſer feierte die Reichswehr als Nachfolgerin des alten

r Ziegenhain) h

Heeres. Generalleutnant Haſſe verband mit ſeinem Dank für den
Empfang die Erklärung, er und ſeine Untergebenen ſeien nur als
Soldaten nach Weimar gekommen, die keiner Partei, ſondern nur
dem Vaterlande dienen. Der Geſang des Deutſchlandliedes und ein
Parademarſch der Garniſon vor dem General beſchloß die Be
grüßungsfeier.

Der Gemeinderat als Rauchklub.
t Eiſenach. Jn der Stadtverordnetenverſammlung wurde bean

tragt, in den geheimen Sitzungen des Stadtrates das Rauchen zu geſtakken. Unter großer Heiterkeit wurde der Antrag mit Fenwlezenſer

Mehrheit angenommen und ſofort wurde Pfeifen, Zigarren und Ziga
retten in Brand geſetzt.

Eine jugendliche Lebensretterin.

Die 7jährige Hildegard Roßmann in Neukirchen
hat ihren ährigen Spielkameraden, den Sohn

es Förſters Streiff, vom Tode des Erſtickens gerettet. Der Knabe
war in die Jauchegrube gefallen. Das Mädchen ergriff ihn
und hielt ihn ſo lange feſt, bis es Hilfe herbeigerufen hatte.

Frauenmord in Friedrichroda.
Friedrichroda. Am 12. Mai, gegen 10 Uhr vormittags

wurde in Friedrichroda in der Reinhardsbrunner Straße 15 die 53
Jahre alte Bertha Holdſchuch tot in ihrem Bett aufgefunden. Jm
Munde der Toten fand man ein Taſchentuch als Knebel und ein
darüber feſtgeknotetes Mundtuch. Die Hände waren mit ſtarkem
Bindfaden zuſammengebunden und darüber ein Streifen Tuch,
der vom Unterrock der Toten herrührte. Alle Anzeichen denten darauf
hin, daß Frau H. durch Erdroſſeln ums Leben gebracht
worden iſt. Durch die ſtattfindende gerichtsärztliche Leichenöffnung
wird erſt die Todesurſache feſtgeſtellt werden. Für die Ermitt
lung des Täters ſind 750 A Belohnung ausgeſetzt worden.

Rundfunk
Sonnabend, 16. Mai

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292

Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.)
6,80—6,45 Uhr abends Funkbaſtkerſtunde.
7—7,30 Uhr abends: Hans Bredow Schule Engliſcher Sprachkurſus,

Frl. Dr. Muſold, 12. Lektion.
Dresdener Abend.

7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Dr. Hans Volkmann: „Edvard Grieg

8,15 Uhr abends: Grieg-Abend: v

F Bebra.

1. Sonate op. 18, G- Dur (Violine und Klapier).
2. S n An das Vaterland; Morgentan; Jm Kahne;

iebe dich.3. tet Lyriſche Stücke: Notturno; Scherzo; An den
rühling.4. Lieder am Klavier. Abſchied; Beim Sonnenuntergang; Zwei

braune Augen.
5. Streichquartett op. 27, G-Moll.

Anſchließend (etwa 980 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sport

funkdienſt. v
Berlin. Welle 505.

(Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.)
385 Uhr nachmittags: „Eſperanto“.

4,80 Uhr nachmittags: Hans-Sachs-Spiele. S
6,40 Uhr abends: „Modell-Segeln“
7,15 Uhr abends: „Amerikaniſche Wirtſchaftsprobleme“ (2. Vortrag).
750 Uhr abends „Die Sprache der Handſchrift“. s
8,30 Uhr abends: „Von ihr und ihm“ SAnſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachri Wege

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdi
10,80 12 Uhr abends: Tanzmuſik

c

Henkels Scheuerpulver
Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel

Es ist die beste Arbeitshilfe der Hausfrau in Küche und Wirtschaft.

Ata putzt und scheuert alles!

De Rerſe nach Meran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rem a

(Nachdruck verboten!)
ann hatte er ſie entdeckt. r und aufrecht kam er auf ſie

zu, während ihr Herz laut und unruhig ſchlug.
Er küßte ihre Hand. Wie geht es dir, Kamilla?“
Er e wundervolle Roſen vor ihr nieder.
„Jch danke dir.“ Sie nahm die Blumen, aber ſie bereiteten ihr

keine Freude. Es war eine koſtbare Gabe, die ſie kalt ließ, denn ſie
wußte, ſie war wie alles andere vom Gelde der Frau bezahlt, über die
ſich kaum das Grab geſchloſſen hatte.

„Jch kenne deine Vorliebe von früher her“, ſagte er, während der
Kellner ihm ablegen half.

Kamilla hatte für dieſe Reminiſzenz nur ein ſchwaches Lächeln.
Warum ſpielte er auf vergangene Zeiten an, die doch niemals wieder

kommen konnten D.Sie waren beide nicht mehr dieſelben Menſchen von einſt. Theo
war herriſch und hochmütig im Beſitz des Reichtums geworden und ſie
hatte den Glauben an ihn verloren. Geſchehenes ließ ſich nicht un
geſchehen machen.

„Warum haſt du gerade dieſes Kaffee Atlantic gewählt? Es iſt
zu einer Ausſprache ſo ungeeignet wie möglich.“ n

Er ſah ſich mißfällig um. Die Billardkugeln wurden geräuſchvoll
hin und hergeſtoßen, einige Parteien ſprachen ſehr laut, und dicker
Rauch lag über dem nicht großen Raum.

Kamilla ſchwieg. Die Unruhe um ſie herum war ihr gerade recht,
ſie betäubte den Aufruhr ihrer Nerven, ſie half ihr, ſich beherrſchen.
Er blickte forſchend in ihr Geſicht.

„Du ſiehſt nicht gut aus bemerkte er.
Sie zuckte die Achſeln.
„Du kannſt nicht vergeſſen, Kamilla.“ S
„Nein, Theo, ich kann nicht ſen, es gibt Stunden und

Minuten, die nie aus eines Menſchen Gedächtnis entſchwinden. Solch
eine Stunde war es, als ich damals deinen Brief empfing.“
(ſe an konnte nicht anders handeln, in deinem und meinem Inter

e nicht.“
„Hätteſt du es mir wenigſtens Aug! in Aug' geſagtl“e wäre ich nicht feſt geblieben

Sie ſchwiegen beide.
Zwei Braune einen Lichten ein Weißwein dreiPilſner klangen die Rufe vom Büfett her, und dazwiſchen klap

perten Löffel und Taſſen.
„Jch wollte deine Jugend nicht zerſtören, ich wollte uns nicht zer

mürben d von jahrelangem Warten.“
Kamillas Augen füllten ſich mit Tränen.
„Erzähle mir von deiner Frau.

„Muß das ſein, Kamilla? Willſt du mich ſtrafen?
Ich will dich nicht ſtrafen. Das läge wohl auch nicht in meiner

„Oder dir nutzloſen Schmerz bereiten
Er entnahm ſeinem goldenen Etui eine Zigarette
Von ihrem Gelde gekauft! Kamilla wandte ſich a v.
t du bereits mit ihr verlobt, als du mir jenen Abſchiedsbrief

riebſt? e.Theo von Alberti zündete ſich ſehr umſtändlich ſeine Zigarette an.
re Fragen waren ihm unangenehm. Er fand ſie pedantiſch,

mochte ſie ſich freuen, daß er, den man umwarb, zu ihr kam, und ſie

ihren dürftigen Verhältniſſen entriß. Er liebte Kamilla Scholl, ihre
herbe Mädchenhaftigkeit gefiel ihm immer wieder, aber das alles hätte
ihn vielleicht nicht vermocht, ihr ſeine neu gewonnene Freiheit

zu opfern. eTheo von Alberti war abergläubiſch. Feigheit lag in ſeinem Cha
rakter. Er fürchtete das Geſchick, er wollte gutmachen, was er ge
ſündigt, nicht aus Liebe, ſondern aus Egvismus, um ſein Gewiſſen

zu beruhigen. e„Kamilla, du entwirfſt dir ein falſches Bild von den Exeigniſſen.
Jch bedeutete für Liddy Steinmann keinen Liebhaber und ſie ſie
war nicht das Weib, das ich begehrte. Sie ſtand allein auf der Welt.
Jhr Reichtum verſchaffte ihr kein Glück. Sie genoß keines Menſchen
Liebe, die Fürſorge ihrer Verwandten galt den Millionen, deren Beſitz
ſie erſtrebten.“

„Du tateſt dasſelbe, Theo.“
Theo von Alberti erbläßte und um ſeinen feingeſchnittenen Mund

lief ein Zittern.

Kamilla ſah es. Sf e Steinmann faßte Vertrauen zu mir, ſie bat mich, ihr bei
zuſtehen

Und da keimte der Gedanke in dir empor, ſie zu heiraten und mich
zu verlaſſenwo Die Augenlider des Mannes zuckten leiſe, aber er beherrſchte ſich

ofort. d„Wir heirateten und zogen nach Berlin, denn ſie wünſchte, fern
von ihren Verwandten zu leben. Jch tat alles zu ihrer Geſündung.
Das übrige weißt du. Und jetzt laß uns von unſerer Zukunft
ſprechen.“

„Von unſerer Zukunft!“ Kamilla wiederholte es leiſe und e
„Jch erflehe deine Verzeihung, ich kann nicht leben ohne di t

komm, ſage mir, daß du mich liebſt, Hamilla, vergiß, was ſich zwiſchen
uns drängte Sein Ton klang beſchwörend. Er ſtreckte ihr
ſeine Hand herüber über den Tiſch, aber Kamilla ergriff ſie nicht.

„Jch habe dich geliebt, Theo, ich war bereit, in Armut und Elend
mit dir zu gehen. Der Tod ſchien mir leicht zu einem Leben ohne
dich.“ Jhre Stimme brach. Mit Tränen in den Augen blickte ſie in
Die Dämmerung hinägu s„Jch will büßen, Kamilla, ich will ſühnen, was ich geſündigt

Sie ſah ihn groß und voll an.
„Geſündigt? Jch verſtehe dicht nicht, Thep“, ſagte ſie befremdet.
„Deine Viebe kennt keinen Opfermut, Kamilla.
Ich kann nicht von heute auf morgen überwinden. Gönne mir

Zeit, laß mich den Glauben an dich wiederfinden. Noch blühen die
Blumen ucht auf dem Grabe jener Frau und es bedrückt mich

ſie ſprach flüſternd daß wir von ihrem Gelde leben
ſollen

„Du biſt überſenſibel, Kamilla, das ſind Unwirklichkeitsideen, mit
denen du du dich und mich guälſt. Jch bin Liddys rechtmäßiger Erbe,
W e Einblick in ihr Teſtament nehmen, wenn es dein Gewiſſen

eruhigt.“ J„Jch glaube deinen Worten, Thev, aber mein Gefühl ſteht mir
höher als ſämtliche Paragraphen des e

Theo von Alberti zuckte mit den Achſeln.

Denn enDamit ſeid ihr Männer ſchnell bei der Hand, wenn wir euch un
bequem werden. Verzeihe mir, Theo, was ich dir jetzt ſage: wir paſſen
nicht mehr zueinander. Du biſt mir fremd geworden durch die Ereig
niſſe, die zwiſchen unſerer Trennung liegen und niemals könnte ich
mich darein finden, von dem Gelde jener Frau zu leben die ſterben
muße, damit du den Weg zu mir zurückfinden konnteſt.

Sie neſtelte an ihrem Schleier. „Jch muß gehen, Theo
Er ſtand auf.
„Und ſonſt haſt du kein Wort für mich, Kamilla iſt

das allesSie ſchritten zur Straße hinaus, das Auto wendete und der
Chauffeur fuhr auf einen Wink ſeines Herrn davon
Es würde dir doch nicht gefallen, was ich dir vielleicht noch zu

ſagen atte a und du würdeſt es nicht befolgen
wärevVerzichte auf die unſelige Erbſchaft arbeite, nimm deinen Beruf

wieder auf, darin ſehe ich die einzige Möglichkeit zu künftigem gemein-
ſamem Glück

„Du weißt nicht, was du forderſt, Kamilla
Ich vin mir vollkommen klar

v en von Alberti zupſte verſtimmt an ſeinem blonden Schnurr
artchen.„Du wirſt noch anders denken lernen“, ſagte er endlich, ich hoffe

mit aller Beſtimmtheit darauf. Können wir heute abend nicht zu
ſammen ſein

Jhm graute vor der Einſamkeit, er mußte Geſellſchaft haben, ſeine
erregten Nerven wollten Ablenkung, und Kamilla wirkte in ihrer
ruhigen Weſensart beſchwichtigend auf ihn. Sowie er allein war,
ſah er die Geſtalt ſeiner Frau auf dem Sterbebett die Szenen mit den
enterbten Verwandten durchlebte er im Geiſt wieder nein, nein
Kamilla war ein guter Geiſt, ſie durfte ihn nicht verlaſſen, ſie mußte
ſein werden.

„Nein, ich muß nach Haus, du weißt, ich bin nicht allein hier
Helga ſagte es mir. Jch hoffe du wirſt Beziehungen ſo

raſch als möglich löſen, Kamilla
Er küßte abſchiednehmend ihre Hand
„überlege dir's
„Tue du dasſelbe
„Leb' wohl
Sie verſchwand im Veſtibül des Hotels Jm Begriff, den Fahr

ſtuhl zu beſteigen, traf ſie mit Wolfgang Königsreiner zuſammen.h glaubte ſie in Schloß Tirvol
„Dasſelbe n ich von Jhnen an, mein gnädiges Fräulein.“
Kamilla überlegte im Fluge dann war. Frau Pirchholtz allein mit

Doktor Wernthaler den Nachmittag über geweſen?!
a Tindet korreſpondieren“ ſagte amilla, „und dann wollte

ich ein bißchen Luft ſchöpfen JWolfgang Königsreiner ſah ſeine Begleiterin von der Seite an.
Warum ſprach ſie die Unwahrheit? War ſie wie die anderen

Frauen, denen Lügen ſo leicht von den Lippen gingen el
Mein liebes Fräulein Kamilla ich bin ein älterer Herr

und darf mir dieſe Anrede ſchon einmal geſtatten warum ſagen
Sie mir nicht ganz einfach, daß Sie heute nachmittag den Mann ge
kroffen haben, den Sie lieben, daß Sie ſeinetwegen dem Ausflug fern
blieben und daß Sie nicht daran dachten, Briefe zu ſchreiben? Haben
Sie ſo wenig Vertrauen zu mir Sehen Sie nicht meine grauen

gare Es iſt das wenig beneidenswerte Vorrecht des Alters,
ſich darauf ſtützen zu dürfen. Warum wollen Sie mir nicht das be
ſcheidene Glück ghnnen, mich Jhren Freund zu nennen?

S Rot ſtieg in Kamillas Wangen. Und dann hob ſie

den Kopf. SJch hin niemals unwahr. Nie mit meinem Willen. Jch
Frau Landgerichtsdirektor Domeyer kam auf dem Wege nach ihrem

Zimmer vorüber und warf dem Paar einen ſehr ausdrudsvollen

Blick zu. Fortſetzung folgt.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 15. Mai 1925.

Dem e 1925 ſollte es vorbehalten bleiben, Deutſchland ein Fichtelgebirges zu überwinden ſind Von Hof biegt die Schleife etwas
flugſportli
Kriegsſolgen ſeit dem „Deutſchen Rundflug 1911 nicht mehr er

Intereſſe auf dieſe Veranſtaltung gerichtet ſein. Wenn die auf
gehende Sonne den letzten Maientag grüßt, wenn in allen deutſchen Etappenort, Li
Gauen die Pfingſtglocken ertönen, dann wird das Summen von Wahlſtatt nd Leuthen nach Breslau
Motoren und das Knattern von Propellern im blauen Ather den
Beginn des „Deutſchen Rundfluges 1925“ verkünden.

es Ereignis zu beſcheren, wie wir es durch Krieg und öſtlich nach Leipzig. Den Beſchluß bildet die Strecke Leipzig Berlin.

eben durſten. Die Augen der ganzen Welt werden mit beſonderem S e n e e ehe en r e e
Der Pilot hat hierbei von Berlin Liegnitz rein ſüdöſt

lichen Kurs zu halten und gelangt über Guben und Sagan zu erſten
egnitz. Von hier fliegt er genau mit Oſtkurs über

hen nach Dort biegt die Schleife wieder
nach Norden um und führt über Glogau Croſſen nach Frankfurt a. O.
Der nächſte Etappenort iſt dann Skettin, von wo die Schleife nach

Nur wenige Wochen krennen uns heute noch von dieſem S Stralſund, dem nördlichſten Punkt des Rundfluges, führt. Hier wird
punkt. Wochen, die vollauf ausgenutzt werden müſſen, um die
vereitungen bis ins kleinſte zu treffen. Jene Tage

Dre im rechten Winkel nach Weſten beigedreht und Roſtock angeſteuert.
Den Beſchluß bildet die Strecke nach Berlin.

vom 31. Mai bis zum 9. Juni Der Flug iſt ein Wettbewerb um veträchtliche Geldpreiſe, der für
Zeugnis ablegen von deutſchem Sportgeiſt und von deutſcher drei Klaſſen von Flugzeugen ausgeſchrieben iſt, deren letzte höchſte

echnik Sie müſſen der Welt zeigen, daß wir auch mit unſeren Klaſſe 120 s nicht überſteigen darf.
geſchwächten Kräften wohl auf dem Plan ſind. Denn der Ather und nehmende
eine Ausnutzung für den Weltverkehr ſind heutzutage von mindeſtens nummer

u lugzeug wird als Kennzeichen eine
er 600 führen.

Jedes am Wettbewerb teil
amtliche Kontroll

Damit die drei Klaſſen aber auch vom
gleicher Wichtigkeit wie die völkerverbindenden Meere. Publikum unterſchieden werden können, wird jede ihr Leitwerk anders

Der dige wird in fünf Schleifen, die ihren Anfang und färben Klaſſe A 40 PS weiß, Klaſſe B 80 PS blau, Klaſſe O
ihr Ende in erlin haben, ausgeführt. Zwiſchen jedem Sarttag liegt 120 PS vot).
ein Ruhetag, der zugleich zum Aufrücken der Nachzügler dienen ſoll. Auf dieſen Kontrollſtationen befin e re vfinden ſich die örtlichen SportJede dieſer Schleifen beträgt etwa 1000 bie 1100 le von leitungen, die in engſter Verbindung mit e Soernreen Bern
und ſoll in 2 Tagen zurückgelegt werden. Auf jeder Schleife befin Hezw. in direkter Verbindung mit deren Nachrichtenſtelle ſtehen durch
den ſich für die drei verſchiedenen Klaſſen beſondere Kontroll l mit einer Wellenlänge, Telegraphie und Telephonte.
ſtationen, da nicht alle Flugzeuge innerhalb kurzer Wenn

denſelben Plätzen landen können, weil das bei einer
zahl von 91 Flugzeugen techniſch unmöglich iſt.

ie örtlichen Sportleitungen werden von der Polizei ſowie von den

ennungs e e e et v iſt ſtaltung d. h. die fliegenden un organiſierenden Mitglieder, werdenDie erſte Schleife führt von Berlin in genau nordweſtlicher in ihrer Geſamtheit gegen Unfall verſichert.

Die Teilnehmer der Veran

Auf jeder Zwangslan
Richtung über die Havel, den Neuruppiner See und das Städtchen dungsſtelle ſind von der Oberſportleitung Tankſtellen mit zweierlei
T nach Schwerin. Von Schwerin führt die vorgeſchriebene Brennſtoff

krecke über den ElbeTrave- Kanal und Friedrichsruh nach Fuhls- berichten der nächſten amtlichen Wetterſtation verſorgt.
büttel, dem Hamburger Flughafen. Der näſtche anzufliegende ſendet das Obſervatorium Lindenburg an alle Landungsplätze Wetter
Ort iſt die benachbarte e Bremen. Von da geht es nach nachrichten. Die Leitung des geſamten Wetterdienſtes liegt in Händen
n des Mittelland Kanals und über Osnabrück ſüdwärts Profeſſor
nach Münſter. Die nun folgende Strecke bietet wenig Bemerkens

Berſons.

wertes. Erſt hinter Lippſtadt wird das Gelände hügelig und führt Geſchichte der Luftfahrt des Deutſchen Reiches werden!
über den a 600 Meter hohen Habichtswald nach Kaſſel. Bei
dieſer ſüdöſtlichen Flugſtrecke wird es erſchwerend, daß ſie bei plan
mäßiger gegen die Sonne ſteht. Doch ändert ſich dieſer Nachteil
chnell. auf dem nordöſtlichen Wege über Göttingen, der direkt zum

„Luftfahrt iſt not!“

eingerichtet. Jeder Landungsplatz wird mit Wetter
Außerdem

Möchte der „Deutſche Rundflug 1925“* ein Wendepunkt in der

ck t. Ei inges Aushol ch Süden vermeidet deſſenſo a denn i n e n Ma ebres, Die „hohe Schule“ im Ruderſport.
erreicht werden kann. Dem reſtlichen Wege der Schleife dient Brandenburg und das Seen- Gebiet bei Potsdamm als Kennung. Berlin Die Vorzüge des ſteuermannsloſen Bootes wurden ſchon vor 50

wird dann in wenigen Minuten geſichtet.
Die zweite Schleife beginnt mit der 240 Kilometer langen Strecke

Berlin Hannover, entlang der Bahnlinie. Der nächſte Ort iſt

und mehr Jahren erkannt. Auf der Pariſer internationalen Regatta
des Jahres 1867 errang eine u e Mannſchaft im Vierer ohne
Steuermann einen leichten Sieg und lenkte dadurch die Aufmerkſamkeit
der Engländer auf die Bootsgattung, die zuerſt von einer Oxforder

Paderborn, vor dem aber der 40s Meter hohe Deiſter und die Studentenmannſchaft 1868 in Henley an den Start gebracht wurdnoch W Detmolder Höhen überflogen werden müſſen. Von wofür die Mannſchaft, nachdem ſie geſtegt, freilich e e en e
Pader
die Talſperre von Brilen und die Lahn mit Marburg und Gießen

orn iſt eine genau ſüdliche Strecke einzuſchlagen. Auf ihr ſind Nicht lange währte der Widerſtand gegen dieſe Neuerung. Die Schwie
rigkeit der Steuerung ſteuermannsloſer Bvoote ſchuf ihnen anfänglich

von Wichtigkeit. Jhr Ziel iſt Frankfrut a. M. Von hier geht mmer wieder Gegner, aber je mehr die Ruderkunſt ſich verfeinerte,
es weiter nach Darmſtadt und dann die Hinzig entlang über5 i er deſto mehr fanden ſie Eingang und heute werden bekanntlich in Engdie 800 Meter hohe Rhön und den gleich hohen Jnſelsberg des Thü r Engvinger Waldes r Dann kommt die Dichterſtadt Wei land, abgeſehen vom Achter, faſt nur noch minderklaſſige Rennen in

mar. Auf ſie folgt nach Paſſieren von Jena und Gera EChem-niß über Freiberg führt die Strecke in gerader Linie nach Dre s e vie S
den, von wo aus die Schleife durch den nördlichen Flug nach Berlin feinert hat.
geſ chloſſen wird.

Booten mit Steuermann gefahren. Das Rudern im ſteuermanns-
weier ſtellt daher die „hohe Schule“ der Ruderkunſt
aufe der Jahre immer mehr ausgebildet und ver

Die dritte Schleife zieht ſich von Berlin über die Belziger Wal Am ſchwierigſten iſt der Zweier ohne Steuermann zu behandeln.

dungen nach Deſſau hin und überquert die Saale und die Unſtrut
Nimmt doch die Schwierigkeit gleichmäßiger Arbeit in einem Rennboot

und berührt Erfurt. Hierauf muß der Thüringer Wald und die zu, je mehr die Zahl der Jnſaſſen ſich verringert. Mancher Ruderer,

Werra bei Hildburghauſen überfolgen werden. Von hier geht es ge nd i fur den
Steuermann, ſe
rigkeiten hat, leuchtet ein.

radewegs über die Fränkiſche Platte nach Würzburg. W Ver
ſfängerung dieſer Strecke liegt Stuttgart wo ſich das Flugzeug
wieder nordwärts wendet und Kurs über Rothenburg o. T. auf

er am Achter noch brav mitziehen kann, ſchädigt die Arbeit im Vierer
weier vollkommen untauglich. Daß der Zweier ohne
ſt im Vergleich zum Einer, ſeine beſonderen Schwie

Bamberg nimmt. Dann führt der Weg über den Thüringer Beide Boote, deren Stabilität bekanntlich gering iſt, haben auf
Wald, zweimal die Saale bei Jena und Naumburg ſchneidend, nach jeder Seite nur ein Ruder, und nur durch geſchickte, ſachgemäße Hand

leht ecke dieſer Schleife ſind Wittenberg und habung desſelben kann das Gleichgewicht des Bootes aufrechterhalten
S Wimien e e Silf e St verläuft ziem werden. Jm Einer iſt es nur ein einziger Mann, der das Bvot zu
ß in i bezw. nordöſtlicher Richtung. beherrſchen hat und deſſen nur von einem Willenszentrum abhängigens c n e e le e der Arme die beiden Ruüder gewiſſermaßen als Balancierſtangen Honge

Sie ſchneidet die Elbe zwiſchen Wittenberg und der Mündung der haben. Jm Zweier ohne Steuermann dagegen ſind es zwei Köpfe,
Elſter, dann die Mulde. Sie verläuft weiter über Bitterfeld. Merſe die, obgleich an ſich n e voneinander ihre Ruder auf zwei gegen
burg Nauburg, worauf ſie den Wetſtein des Thüringer Walder über überliegendeen Seiten ſo
ſüeg e nach Nürnberg. Sie nimmt dann einen Willen unterſtellt. Siv nern e Bere n ſchließlich nach München, gebildet, ſo werden ſie ihr Boot ſchneller in der Gewalt haben als ein

udlich dfluges, zu gelangen. Von hier Skuller, der gewönlich etwas mit dem kräfdem ſidiſten Punk des ganzen Lund flog vie mehr gebrauchten rechten Arme überzieht.geht es faſt genau nördlich nach Hof, wobei die großen Höhen des

whw-HerrenSport Anzüge
in Loden, Cord und Homeſpune
2teilig, mod. Form, Breecheshoſe
doppelt. Geſäß 53.00 47.00 39.00

h HerrenSport Anzüge
in Cord, Homeſpune u. gemuſt.
Cheviotſtoffen, 2 u. Zteilig, beſte
extra ſtarke Verarbeitung

73.00 66.00 57.00

whu-HerrenSport Anzüge
Homeſpune, reinwollene Loden
ſtoffe, Gabardine u. Cordſtoff 3 u.
Ateilig, Erſatz für Maßarbeit

95.00 85.00 79.00

wky-HerrenSport Anzüge
inoliv, grau u. braun Mancheſter
mit Breecheshoſe, verſtärktes
Geſäß, mit und ohne Futter

50.00 47.00 39.00

Sport- Anzüge
31“

93“

z
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Sind beide Leute gleich kräftig und

unseres Hauses, welche wir durch Großeinkauf für
unsere 5 Geschäfte in Halle, Bitterfeld, Merseburg,
Nordhausen und Mühlhausen i. Th. und durch unsere
eigene Fabrikation besonders vorteilhaft anbieten können.

andhaben müſſen, als wären ſie nur einem
leich aus

tigeren von Jugend auf

Beſonders ſchwierig in ſteuermannsloſen Bopten iſt natürlich die
Handhabung der Steuerung, die an Stelle des fehlenden Steuermannes
von einem der mit dem Rücken nach vorn ſitzenden Ruderer durch Be
dienung eines Fußſteuers bewirkt werden muß. Die Fußſteuerung
kann bei jedem beliebigen Platz im Boot angebracht werden, ſo daß
ſie dem im Steuern erfahrenſten, durch ein gutes Auge und Kenntnis
der Bahn geeignetſten Ruderer übertragen werden kann.
Es iſt jedoch ſchon vorgekommen, daß eine jahrelang gut einge
ſpielte Mannſchaft, wie z. B. die Ludwigshafener Wilker und Fickeiſen,
auf Grund ihrer Sicherheit in der techniſch vollkommenen Beherrſchung
dieſer Bootsgattung auf Verwendung eines Fußſteuers verzichteten
und die Steuerung nur mit ihren Rudern ausführten.

Jm Starten und Spurten übertrifft der Zweier alle anderen
Mehrriemer. Man kann daher mit hoher Schlagzahl losgehen und
ſpäter immer wieder ſehr leicht unverhoffte, raſche Vorſtöße machen.
Jn der Erkenntnis der Wichtigkeit dieſer Bootsgattung für das Ver
krautwerden mit Boot und Waſſer werden auf den meiſten Regatten
in Deutſchland und im Auslande neuerdings Riemenzweierrennen aus
geſchrieben. Einzelne Regattaplätze haben ſogar einen zweiten Riemen
zweier ausgeſchrieben, der den noch nicht erſtklaſſigen Mannſchaften
Gelegenheit geben ſoll, ſich in dieſer ſchwierigſten Bootsgattung zu ver
ſuchen und zu vervollkommnen. Das iſt im Sinne der Höherentwick
lung des ruderiſchen Könnens außerordentlich zu begrüßen. Jeden
falls ſollten etwa hier und dort einmal vorkommende ungenügende
Meldungen keine Veranlaſſung ſein, von der Ausſchreibung der
Zweier ohne Steuermann für die Folge abzuſehen. Je mehr ſich im
deutſchen Ruderſport Ruderkunſt und Stilreinheit durchſetzen, deſto
größer wird die Ausſicht auf Entwicklung erſtklaſſiger Riemenboot
mannſchaften auch im Vierer und Achter ſein und zu erfolgreichem
Abſchneiden gegenüber Mannſchaften des Auslandes führen.

2. Nativnale Wettkämpfe d. Sportvereins
von 1899 am 14. i 1925.

Bereits 8 Wochen nach dem Großſtaffellauf Merſeburg
Halle haben wir in unſerer Merſeburger Leichtathletik wieder einen
großen Tag. Am 14. Juni veranſtaltet Sportverein 99 ſeine zweiten
Nationalen Wettkämpfe. Jn friſcher, beſter Erinnerung iſt uns
allen noch der große Erfolg der erſten Veranſtaltung dieſer Art im
Vorjahr. Schon jetzt liegen zahlreiche Anfragen von manchen großen
namhaften Leichtathletik-Vereinen vor. Es iſt erfreulich, wie man
gerade für das „99 er Nationale“ ſich intereſſiert. Ein Zeichen auch,
daß es im vorigen Jahr alle befriedigt hat. Die Ausſchreibung
bringt Kämpfe für alle Altersklaſſen der Jugend und Herren. Erſt
malig ſind auch Damenwettkämpfe ausgeſchrieben. Der 14. Juni
wird in der Merſeburger Leichtathletik wieder ein Großkampftag,
zu welchem ſchon jetzt alle Vorarbeiten geſchafft werden.

Reklameteil.
e

S e

du ſcennsfſcoing
schlechten Straßen mehr

wenn Du „Conti Ballon fährst. Dieser hervor
ragende NiederdruckReifen gestattet auch auf
schlechtesten Wegen vVollste Geschwindigkeit,

gchont Sowohl Wagen wie Insassen und ver
mindert die Reparaturkosten.

Ballon Reifen&
(Fahr nach der ContinentalStraßenkarte“

h a
gelie nur mann

Unsere Amgehbote:
Gummlimänfel

h HerrenGummimäntel
in Cöper und Batiſtbezug gute
ehe dlat Gummiernng

wWhy-HerrenGummimäntel
in Homeſpune und gemuſterten
Cheviotſtoff., gute wkw-Spezial
gummierung 29.00
wky-HerrenGummimäntel
in CovercoatStoffbezügen, grau
grün und beigefarbig, beſte wkw-
Spezialgummierung. 36.00

HerrenGummimüntel
in beſt. woll. Stoff u. Gabardine
bezügen, extra wkw-Spezial
gummierung mod, Ausführung

42.00 39.00
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prima Zeltbahn imprägniert

prima Zeltbahn, neue moderne
Form mit ganzem Gürtel

Herren Windjacken I KnabenWindjacken

Winchacken
Herren Windjacken 10 Herren Windjacken

in prima Covercoat 22.00 15.00

prima Zeltbahn, neue mod. Form
mit ganzem Gürtel 13.50 12.00

2Nerseburg, Jleimne Kitterstraße G.
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Geſchäfte mit dem Ausland.
Von Dr. Alex Len ze.

e wenn man von den vielen noch ungelöſten Fragen, die ſich
an den Begriff deutſche Handelsvertrags- und Zollpolitik knüpfen
abſieht und von den erheblichen Schwierigkeiten, die in dieſer Hinſicht
zu beſeitigen ſind, unterliegt es keinem Zweifel, daß dem Expork
induſtriellen wie dem Ausfuhrhändler aus deutſchen Landen das Leben
recht ſchwer gemacht wird. Vie Berichte der ſächſiſchen, ſüddeutſchen
und preußiſchen Jnduſtriellen, die Mitteilungen unſerer Aktiengeſell
ſchaften, ſoweit ſie auf den fremden Märkten ſich betätigen, in den
Geſchäftsberichten gewähren wenn auch nicht tieferen Einblick in
dieſe Dinge, beweiſen, daß wir ein Rieſenwerk zu vollbringen haben,
um uns auf dem Weltmarkt zu behaupten, dort weiter Fuß e
nicht von neu erſtarkten oder älteren Wettbewerbern, denen haupt
ſächlich die politiſchen Machtverhältniſſe günſtigen Boden ſchufen,verdrängt zu werden Die Ziffern unſerer Auſenhandelsſtatitit, über

deren Genauigkeit und Zuverläſſigkeit wir bei dieſer Gelegenheit keine
weiteren Betrachtungen anſtellen wollen, genügen beſtimmt, um uns
immer wieder den Ernſt der Sache vor Augen zu halten. Sie könnten
uns entmutigen, wenn es nicht Anzeichen gäbe, die uns mit neuer Zu
verſicht erfüllen dürfen. Solche Anzeichen ſind hochwillkommen
und für jeden Deutſchen, im beſonderen den Volkswirtſchaftler, der
ſich um Gegenwart und ne ſeines Landes ſorgt, von großer Be
deutüng. Jhre weithin ſichtbare Aufzeigung erweckt aber auch Be
denken. Da ſich die Fälle mehren, in denen aus fremden Wirtſchafts
gebieten auf die Erſtarkung deutſcher Abſatzquellen mit Neid, Mißgunſt,
oft auch mit Übertreibung und Entſtellung hingewieſen und daraus
gegen die unentbehrliche Betätigung deutſchen Fleißes Waffen ge
ſchmiedet werden, iſt es nötig, alles, was mit ſolchen Angelegenheiten
zuſammenhängt, mit Vorſichtk und weitſchauend zu behandeln Dazu
gehört eine Art Geſchäftsdiplomatie, an der es uns manchmal gebricht.
Die Kunde von größeren Auslandsaufträgen, die von dieſer oder
jener, nicht immer zunächſt dazu berufenen Stelle aus in die Offent
lichkeit gelangt, hat oft mehr geſchadet als genützt. Sie kann vielleicht
den Kredit der betreffenden Unternehmungen erleichtern und ſtützen,
den Kurs ihrer Anteile, ſo weit es ſich um Handelsgeſellſchaften dreht,
heben. Sie kann aber auch, und das iſt in der letzten Zeit immer
deutlicher geworden, den Druck aus dem Lager der ſich zurückgeſetzt
Fühlenden im Abnehmerland verſtärken. Darum heißt es hier: mehr
die Augen aufmachen als den Mund, wobei wir nicht erkennen, daß
Aktionäre und ſonſtige Anteileigner ein Recht auf Kenntnis beſonders
wichtiger Vorgänge bei ihren Geſellſchaften haben und daß darunter
wiederum nicht nur Jnländer zu berückſichtigen ſind. Man ſieht aus
dieſen Andeutungen: eine ganze Reihe von Erwägungen muß angeſtellt
werden, ehe ſich über Zweckmäßigeit, Form und Verbreitungsgebiet
von Nachrichten über Beſtellungen des Auslandes eine ungefährliche
und glückliche Entſcheidung treffen läßt, und ſogar danach iſt immer
noch zu befürchten, daß von der anderen Seite Meldungen hinaus-
gehen, die unangenehm, entſtellt, einſeitig gefärbt oder an und für
ſich ſchädlich ſind.

Beachtet werden muß aufmerkſam, daß im Ausland und auch
innerhalb der Reichsgrenzen zahlreiche rührige, geſchickte und nicht
gerade von Gewiſſensbedenken beſchwerte Leute auf der Lauer liegen,
nach geeigneten Handhabungen, Andeutungen und Mitteilungen
forſchen, um unſerer Jnduſtrie wie unſerem Handel u zu tun.
Der deutſche Wettbewerb vor dem Weltkrieg in allen Teilen des Erd
balls hat gewiß nicht wenig dazu beigetragen, um die Vereinigung
der hetroffenen Auslandsmächte, deren Angehörige ſich allmählich ins
Hinkertreffen kommen ſahen, gegen das Reich und den Unternehmungs-
geiſt, der in ihm herrſchte zu fördern. Die Geſchichte lehrt Uns das.
Die Erfahrung ſollte uns wenigſtens vor groben Fehlern in der Ge
genwart bewahren und uns mahnen, der Abwehrluſt des fremden
Konkurrenten nicht noch zu erleichtern, wie es ſehr häufig durch die
Beteiligten und auch durch Preſſeäußerungen geſchieht.

Durch weithallenden Jubel über Lieferungen an das Ausland
erleichtert man ſeinen Auftraggebern nicht ihre Stellung. Der Gegendruck wird verſtärkt, die politiſche nicht nur die handelspolitiſche
Auseinanderſetzung und Vertragsſchaffung erſchwert und verzögert, das
Werk unſerer Gegner gefördert. Selbſtverſtändlich können wir mit
Genugtuung wahrnehmen, daß deutſcher Unter nehmungsgeiſt und
deutſche Fähigkeiten uns wieder Anerkennung erzwingen und Kund-
ſchaft in fremden Ländern gewinnen.

Das Echo, das die Beſtellung größerer Motorſchiffe in England
bei der deutſchen Werft, die der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft
gehört, hervorrief, die Kritik, die ſich an die Elektriſterung Jrlands
im ſüdiriſchen Parlament knüpfte es handelte ſich da um einen
Plan der Siemens-Schuckert- Gruppe zur Ausnützung der Waſſerkräfte
des Shannonfluſſes ferner der Unmut, den Turbinenbeſtellungen
eines großen Eiſenkonzerns Weſtſchottlands bei der AEG. in den Ge
mütern der Konkurrenz erregt hatten, bedeuten Mahnungen, auf die

Jn der Generalverſammlung der Firma Vickers
in Sheffield hat der Vorſitzende ein für England düſteres Gemälde
von Beſtellungen auf deutſche Achſen, Räder und Reifen für indiſche
und ſüdamerikaniſche Eiſenbahnen entworfen. Mit dem Hinweis
auf große Platinankäufe in Südafrika durch Deutſche, die das neue
Fundgebiet unter die Kontrolle Reichsangehöriger brächten, wird
Stimmung gemacht, ſicherlich, um deutſche Beſtrebungen zu fördern?
Ein anderes Mal beliebt es, auf deutſche Schleuderkonkurrenz hinzu
weiſen, wobei in der Londoner „Morningpoſt“ die Ausfuhrpreiſe des
deutſchen Roheiſenverbandes mit beſonders billigen Erzeugniſſen
der deutſchen Schreibmaſchinen- und ferner unſerer Automobilinduſtrie
zwar unvernünftig, doch nicht ganz wirkungslos in Zuſammenhang
gebracht werden.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 15. Mat 1925.

Germans neue Feſſeln anzulegen. überall fürchtet man neue Schaffens
kraft, Tüchtigkeit, Erfindergabe und ſonſtige Eigenſchaften der
Deutſchen. Ehrenvoll und troſtreich für uns, doch gefährlich. Der
deutſche Kaufmann muß auf der Hut ſein, und der Anleiheſucher aus
dem Reich ſoll beſonders daran denken, daß Schweigen Gold bringt.

e

Die Entwicklung der Erwerbsloſenfürſorge
in der zweiten Aprilhälfte.

Von Mitte bis Ende April hat ſich die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſorge, die nicht zu ver
wechſeln iſt mit der größeren Zahl der Exrwerbsloſen überhaupt, von
393 000 auf 321 000, d. h. um rund 18 Prozent vermindert. Jm ein
zelnen hat ſich die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger
von 359 000 auf 289 000, die der weiblichen von 35 000 auf 32 000 ge
ſenkt. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger und unterſtützungsberechtigten
Angehörigen von Hauptunterſtützungsempfängern iſt von 551 000 auf
439060 zurückgegangen. Die Abnahme der Exwerbsloſen beruht in
erſter Linie auf dem geſteigerten Bedarf der Landwirtſchaft und der
übrigen Außenberufe an Arbeitskräften und entſpricht der Jahreszeit.

S

Von der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik.
Die Badiſche Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen

gibt al bekannt: Deutſch Norwegiſche Stickſtoff
verhandlungen: Es haben vor kurzem Beſprechungen mit der
Norsk-Hydro-ElectriskKvael-Stof-Aktielskab über ein gemeinſames
Vorgehen auf dem Gebiete der norwegiſchen Stickſtofferzeugung ſtatt
gefunden. Dieſe Verhandlungen haben jedoch zu keinem poſttiven Er
er geführt. 2. Synthetiſcher Methyl-Alkohol: Es
ſt richtig, daß wir ein r zur ſynthetiſchen Herſtellung von
MethylAlkohol erfunden haben und mit Vorteil fabrikatoriſch ver
werten. Es iſt auch richtig, daß wir mit dem Konzern der Deutſchen
Seunun denen auch der Verein für Chemiſche Jnduſtrie in
d a. M. gehört, eine Verſtändigung über den Verkauf von

ethyl-Alkohol gekroffen haben. Die verſchiedentlich gemachten An
gaben über die Einfuhr von ſynthetiſchem Methyl-Alkohbl in Amerika
ſind phantaſtiſch. 3. Gemeinſame Verkaufshäuſer: Es
iſt zutreffend, daß Firmen unſerer Jntereſſengemeinſchaft aus Er
n und zur beſſeren Bekämpfung der Konkurrenz in
teigendem Umfang dazu übergegangen ſind, ihre Verkaufsvertretungen
zuſammenzulegen. Für Holland und andere Länder iſt ein ſolcher
Zuſammenſchluß bereits erfolgt. Von einem Konkurrenzkampf
zwiſchen uns und den Rombacher Hüttenwerken im Verkaufe von
flüſſigem Ammoniak kann keine Rede ſein, da die von Rombach aus
Gaswaſſer erzeugten, chemiſch nicht reinen Mengen von flüſſtgem
Ammoniak gegenüber unſerer Produktion von waſſerfreiem ſynkhe
tiſchen Ammoniak überhaupt nicht in Betracht kommen. Der Ver
kaufspreis für flüſſiges Ammoniak beträgt übrigens ab 1. Mai d. J.
nür 1,25 pro Kilo.

r

4. Mitteldeutſcher Wirtſchaſtstag.
Der 4. Mitteldeutſche Wirtſchaftstag, die Kundgebung der Jn

duſtrie, des Bergbaues, der Landwirtſchaft, des Handels Und Hand
werks Mitteldeutſchlands wird h e des Birt
ſchaſtsverbandes Mitteldeutſchland e V. Halle am 23 Mat d. J. in
Halberſtadt ſtattfinden. Auf der Tagung werden nach einer Be
grüßungsanſprache des Landrats a. D. Dr. von Helldorff-Baumers-
roda, n der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Vorträge halten Geheimer Regierungsrat Dr. jur. Göhmann-Berlin
über „Die Kreditprobleme der deutſchen Wirtſchaft“, Profeſſor Dr.
Obſt Hannover über Sowjetrußland und ſeine Wirtſchaftsprobleme“
Dem Wirtſchaftstag werden am 22. Mai Sitzungen des Vorſtandes,
der Fachgruppen und des Wirtſchaftsausſchuſſes ſowie eine ordentliche
Mitgliederverſammlung des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland
vorauf gehen. Jn der Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes wird der
Schneiderobermeiſter Linkmann-Weimar, Vorſitzender der Handwerks
kammer Weimar über „Gegenwartsfragen des mitteldeutſchen Hand
werks“ ſprechen. An dem ſich an die Sitzungen vom 22. Mai an
ſchließenden Begrüßungsabend wird Profeſſor Dr. Hoffmann Freiberg
in Sachſen einen Lichtbildervortrag über das mitteldeutſche Wirt
ſchaftsgebiet halten.

e

8 Prozent Dividende.
Wie nunmehr offiziell mitgeteilt wird, werden die im Anilin-

konzern zuſammengeſchloſſenen Geſellſchaften für 1924 eine Di-
vidende von s Prozent verteilen. Das Erfordernis beläuft
ſich für ſämtliche Geſellſchaften auf etwa 51 Millionen Reichsmark.
Der überſchuß bei der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik
beträgt 14,880 Millionen Reichsmark, bei der Farbwerke vorm.
Meiſter, Lucius Brüning in Höchſt 14,709 Millivnen Reichsmark.

e

Die Großhandelsindexziffer.

Die Sorge, die deutſche könne ſehr erſtarken
ährlich werden, r

Vom Deviſenmarkt.
Am internationalen Deviſenmarkt iſt die Lage ruhig und faſt

durchweg unverändert. Eine Kleinigkeit feſter waren Oslo, Madrid
und die Frankendeviſen, wogegen Mailand eine geringe Abſchwächung
erfahren hat. Jm Uſancenverkehr am Berliner Platze war das Ge
ſchäft ſehr beſchränkt. London gegen Kabel 48524, London gegen Paris
98,05, Paris gegen Kabel 19,17. Die Mark kommt aus London
mit 20,87.

Deviſen kurſe vom 15. Mai.
London 1 Pfund 20,363 Geld; New York 1 Dollar 4195 Geld;

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,69 Geld; Brüſſel Antwerpen
100 Franken 21,21 Geld Oslo 100 Kronen 70,46 Geld Italien 100
Lire 17,175 Geld Jugoſlawien 6,80 Geld; Kopenhagen 100 Kronen
78,81 Geld; Paris 100 Franken 21,88 Geld Prag 100 Kronen 12482
Geld; Schweiz 100 Franken 31,19 Geld; Stockholm Gothenburg 100
Kronen 112,18 Geld; Wien 100 Schilling 59,955 Geld.

Berliner Börſe vom 15. Mai.
Auf die Börſe wirkte das zwiſchen der Regierung und den

Parteien vereinbarte Kompromiß in der Aufwertungsfrage ziemlich
verſtimmend. Am heimiſchen Anleihemarkt erfolgten größere Reali
ſationen mit dem Ergebnis eines Zurückweichens des Kriegsanleihe
kurſes bis 0,582, dem ſich die anderen Papiere entſprechend an
ſchloſſen. Feſt lagen aber Hypothekenpfandbriefe bei Kursaufſchlägen
bis Prozent. Auf dem Aktienmarkt hat die geſtrige Belebung
wieder der alten Geſchäftsſtille Platz gemacht, worin auch die meiſten
Papiere des Montanmarktes Abſchwächungen bis 1 Prozent auf
wieſen, weil die Börſe in der erhöhten Aufwertung der Jnduſtrie
obligationen eine neue Belebung der Wirtſchaft ſieht. Jmmerhin
zeigte ſich von Beginn ab ziemliche Widerſtandsfähigkeit, die ſich in
der Hauptſache auf den flüſſigen Geldſtand gründet. Nebenwerte be
haupteten ihre ausgeſprochene feſte Haltung, ſo daß hierfür ver
ſchiedene Steigerungen von 1 23 Prozent eintraten. Jm Verlaufe
wurde die Befeſtigung auch auf den anderen Gebieten, ſo beſonders
am Montanmarkte, allgemeiner und es konnten die im Verlaufe er
littenen Abbröckelungen wieder hereingebracht und einige Papiere er
holten ſich ſogar über den Anfangskurs hinaus. Tägliches Geld 7
bis 9 Prozenk.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Mait.
Da am hieſigen Produktenmarkt zu Maitermin für Weizen noch

Verbindlichkeiten beſtehen, welche durch den meiſt unkontraktlichen Jn
landsweizen nicht zu erfüllen ſind und für die daher gmerikaniſches
Material herangezogen werden muß. So ſetzte der Maipreis für
Weizen im Einklang mit erhöhten Auslandsnotierungen höher ein.
Jn Roggen war das Geſchäft ſehr ſtill bei nur wenig erhöhten Preiſen
gegen geſtern. Für Maiware gingen Geld und Briefkurſe zeitweiſe
erheblich auseinander. Gerſte und Hafer hatten wieder ruhiges Ge
ſchäft, Hafer war nur bei erhöhten Forderungen nur ſchwer zu erzielen.
Ah e beſtand hauptſächlich für Weizen Auszugsmehl einige

achfrage.

Berliner Produktenmarkt vom 15. Mai.
Weizen, märkiſcher 263 265; Roggen, märkiſcher 221224 Gerſte
226 240; Winter und Futtergerſte 200 216; Hafer, märkiſcher 216
Bis 221, Weißenmehl 38,75 3625; Roggenmehl 30,5 32 75, Roggen
kleie 16; Vikotorigerbſen 22 28; kleine Speiſeerbſen 21 Jutter
erbſen 18 20; Peluſchken 185- 20; Ackerbohnen 19—20; Wicken 19
bis 21; blaue Lupinen 11,25 13,5; Serradella 14—145; Rapskuchen
15,2 15,6, Leinkuchen 22, 228; Trockenſchnitzel 98 10,8; Torf
melaſſe 975; Kartofelflochen 198-20

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht ſich
für 10060 Kilo.

Leipziger Börſe vom 14. Mai.
Dex Verkehr an der heutigen Börſe trug weiterhin ein durchaus

freundliches Gepräge. Obwohl die Gefolgſchaft des Privatpublikums
im allgemeinen ausblieb, bot doch insbeſondere die leichte Verfaſſung
des Geldmarktes eine weſentliche Stütze. Die Geſchäftstätigkeit aber
ſchrumpfte heute wieder ſtark zuſammen, doch konnte ſich die Mehrzahl
t Kurſe erneut, wenn im großen und ganzen auch nur leicht, be
eſtigen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Mai.
Auftrieb: 222 Rinder (14 Ochſen, 79 Bullen, 21 Kalben, 108 Kühe),

777 Kälber, 8372 Schafe, 1393 Schweine, zuſ. 2764 Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 4 Rinder, 61 Kälber, 4 Schafe, 194
Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Reichsmark):
Schſen 1. Klaſſe 52— 58, 2. Kl. 45-51, 3. Kl. 80- 44, Bullen 1. Klaſſe
50 54, 2. Kl. 15 49, 8. Kl. 388- 44; Kalben und Kühe 1. Klaſſe 52
bis 55, 2. Kl. 50 58, 8. Kl. 37- 49, 4. Kl. 29-36, 5. Kl. 20 28;Kälber 2. Klaſſe 56 62, 8 Kl. Kl. 22- l. Shafe 2. l.
46. 54, 8. Kl. 24 45; Schweine 1. Klaſſe 63-65, 2. Kl. 63 64,
3. Kl. 61-64, 4. Kl. 55——66, 5. Kl. 53—60.

Geſchäftsgang: Rinder und Kälber ſehr langſam; Schafe und
Schweine langſam. Uberſtand. 92 Rinder davon 4 Ochſen, 85
Buſlen, 5 Kalben, 48 Kühe), 69 Schafe, 100 Schweine

Leitung Franz Rößner. genV k wortlich J. V. Kar Sättele für den politiſchen eilKunſt nd Fenelen Fe gang Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtesz

Karl Sättele für e und Sport Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Am us, Berlin -Wilmersdort, Laubacher Str. 88.

Hruck und Verlag der Firma h. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Am 13. Mai starb plötzlich und
unerwartet durch Unglücksfall unser
lieber guter Sohn und Bruder

der Heizer

Fritz Günther
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Im tietsten Schmerz

Karl Güntherund alle Angehörigen.
Körbisdorf den 15. Mai 1925.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen hiermit unsern
herzlichsten Dank.

Im Namen der Ilinterbliebenen:
Fenuzs Mdeimel.

Merseburg, den 15. Mai 1925.

Frauerdrucksachen
iefert in Kürzester Prist

Bucharuckeret Th. Röhner
Hersehurg.

e

Tivoli:
2 Klaviere, 3 Sofas, 3 Chaiſelongues, 2 Schränke,
1 Spiegel, 1 Büfett,
(Dreiſchar).

Jm Anſchluß hieran, Verſteigerungsort Obere
Burgſtraße 11:

4 Hebelbänke und za. 8 Kbur. Holz, Bretter,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 15. Mai 1925.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 16. d. M., vormittags

114 Uhr verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof

1 Ausziehtiſch, 3 Pflüge

Rettſchlag, Ober-Gerichts-Vollzieher.

Collenbey Sonnabend, den 16. d. Mts. nach
mittags 5 Uhr, ſollen im Gaſthauſe zu Collenbey

ca. 8C Morgen Wieſe dortiger und anderer Fluren,
zum Rittergut Collenbey gehörig in Parzellen für
bie Dauer der diesjährigen Grasnutzung öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden (Grasnutzungsver
kauf). Kaufliebhaber ſind höflichſt eingeladen, Be
dingungen im Termin.Alb. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg. Tel. 635.

htung.

Sffentliche Verſteigerung.
Montag, den 18. Mai 1925, von vormittags

11 Uhr ab, kommen im Gaſthof zur Eiſenbahn
(Zätzſch) in Kötſchau folgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend zur Verſteigerung

1 eichene Bettſtelle mit Matratze nebſt dazu
paſſenden Nachtſchränkchen mit Marmorplatte
und Flurgarderobe, 1 Kleiderſchrank, 1 Bett
ſtelle, 1 Waſchtiſch mit Spiegel, 1 Nacht-

Hränkchen, 1 Ausziehtiſch, 1 Sofa, 4 Stühle,
ſtellen, 1 Kommode, 1 Küchenſchrank,

Kleiderſchrank, 2 Waſchwannen, 1 Handwagen

ch
2

1

(4 Ztr. Tragkraft)
Gegenſtände;

ferner
2 Handdreſchmaſchinen, eine davon mit
Schüttelzeug und
1 Grasmäher, 1 größere und 6 neue Rüben
ſchneidemaſchinen für Handbetrieb, 1 Dreiſchar
pflug, 1 Reinigungsmaſchine und 1 Satz Ge
wichte.
Sämmtliche Gegenſtände befinden ſich in gutem

Zuſtande. Beſichtigung 1 Stunde vor der Auktion.
F. Meinhardt, Verſteigerer.

und verſchiedene andere

2 Pferdeſtärken Motor,

ob mmer
an beſſeren Herrn od. Dame
zu vermieten. Zu erfr. i
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

kreundl. Schlafe

S

ſofort zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Berufstätige Dame ſucht

Pxrgn nen.
Zu erfragen bei

Reichert, Unt.- Altenburg 51

eingebaut werden, ſchöne

In lebhafter Straße kann

großer Laden
große Ladenſtube vorhand.
Angebote unter 454 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dient- Mühe
vermittelt ſtändig der öffent
liche Arbeitsnachweis des
Zweckverbandes Leung in
Leunawerke, Spergauer Str.
2, Staatstelephon Merſe
burg 732, Werksteleph. 9244

Mitte der Stadt, 6 Räume 3. Etage,
mit Dampfheizung ſofort zu vermieten.
Schriftl. Anfr. u. 7504 a. die Exp. d. Bl.

s

grüne Gurken, neue Maltakarfoſfeln
empfiehlt

e

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.
Sonntag, den 17. Mai 1925 (Rogate).

(Geſammelt wird eine Kollekte für bedrängte
Glaubensgenoſſen in den öſtl. Abtretungsgebieten.)

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends
187 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge
Heimat (Paſtor Wuttke).

Stadtkirche. Vorm, 10 Uhr
112 Uhr: Kindergottesdienſt (Pa
Ev. Männer und Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5, Vortrag:
„Heilkünſtler auf Merſeburger Jahrmärkten in
alter Man Lehrer Gutbier.“ Ev. Mädchenbund

aximi: Montag abend 8 Uhr: Rhythm.
i Dienstag abend

St.

Geiſel 5, Paſtor Riem.

ſtor Bertram.
tor Riem).

c

Turnen im Schloßgartenſalon. J
8 Uhr: Chorgeſang a. d. Geiſel 5, Lehrer Buſch.
Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung a. d

Neumarkt. 10 Uhr: Paſtor Boit. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Montag abend 8 Uhr: Kon
firmierten Söhne im Pfarrhauſe.

Altenburg Vorm. 10 Uhr. Paſtor Kratzenſtein.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. eMeuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Bruchmüller.

NeuRöſſen. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch.

e eeeeeeeeeek ehe re

GeſchäftsBerlegung.S

e

Le n SMein Geſchäft befindet ſich von heute an
S in meinem Grundſtüch

D
D

h

Sand Nr. 1
(Geißelſchlößchen).

Frau W. Jremsßſch
Rohprodukte.

Gegründet 1887.

ſowie Gondelfahrten

h neS

S h -13*T hMit dem heutigen Tage eröffne ich wen

Schwimm und VBadeanſtalt

Täglich Familien, Luft und SonnenBad

Spezialität Schwimmunterricht
erteilt von Fachleuten. Um rege Beteiligung bittet
Robert Sternberg, Leunger Str. 30.

Se

11 Uhr: Kindergottesdienſt. M
8 Uhr Kinderchor (Siedl.-Schule). Mitt- S
woch abend 8 Uhr Abendandacht.

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend von 5 Uhr an wie immer Beichtge

legenheit. Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt 8 Uhr An
dacht. Mittwoch und Freitag 8 Uhr: Andacht.

NeuRöſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt;
930 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2,80. Uhr: Andacht;
Mittwoch und Freitag 8 Uhr Andacht.

ff Thüringer Roſtbra

g2 EmpfehleI S gageg?pa. Schweinebauch a Pfd. 90 Pf.pa. Kamm und Koteletten 1.10 Mk.
pa. Rindfleiſch zum Kochen 30 Pf.

J z. Braten oh. Knoch. 90
Hammel fleiſch
pa. hausſchl. Wurſtwaren aus reinem

Schweinefleiſch, Rot, Leberw. I. Mk.
Schwartenwurſt

GStereeverg, Leunger Straße

kann ſich jedere O e er wenn
80u.90

twurſt auf dem Rulandtsplatz
tck. 40

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Neubiendorf. 11 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt.

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

e

oHabe mich in Merſeburg

S Bergſtraße 13, 1 Treppe

als Zahnarzt
S niedergelaſſen

T

eh

h
W

S

9T D. Hahnprakt. Zahnarzt

Sprechſts. 9-12 Ahr.
2

r S r

Für die warme Jahreszeit empfehle mein gut
ſortiertes Lager in

in allen Formen.

Haar, Filz und Klapphüte.

Außerdem reiches Lager in

und Ziertüchern.

Am Neumartktstor I.

Üerdedr ver Strohnüten

Leichte Herren u. Kinder Sommermützen,

Beſond. vorteilhaft: Yachtklubmützen von d. O an

Selbſtbindern Hoſenträgern, Sockenhaltern,
Sportgürteln, HerrenLeinenkragen, ſteif u. weich,

Karl Wilkenbecher

Schmalz, Speck, Kokos, Kunſtſpeiſefett einen

an Ala Haaſenſtein Vogler,

Wir ſuchen für unſere Fabrikate Margarine,

Ia Spargel a Pfd. 80O Pf.
Suppenſpargel 50OEmil Wolf ne

Für die Schützenfeſte finden Sie den richtigen

Schützenhu
in großer Farbenwwahl, in

Weißenfels a. S., Jüdenſtr. 21

Er Tölk,
Spezialgeſchäft f. mod. Herrenartikel. t

o

ſpielend leichter

Teilzahlung
ſeinen Bedarf bei uns deckt. Wir

empfehlen in großer Auswahl

HerrenAnzüge Paletots Gummi-
Mäntel Knaben- u. Jünglings- Anzüge

Hoſen Teppiche Gardinen Steppdecken
Divandecken Kinderwagen Puppenwagen

Korbmöbel Wanduhren.
Mövelages ſtellung er 3 Etagen

Kredithaus N. Puchs
Gr. Ulrichſtr. 58 Halle a. G. I. N. III. Etage
Alte Kunden haben beſondere Vergünſtigung

Kredit auch nach auswärts

Hypotheken
in jeder Höhe, vorzugsweiſe auf Landwirtſchaften von

a 5 ha aufwärts mit den günſtigſten Bedingungen vor
ſchußlos auszuleihen evtl. ſofortige Teilzahlung durch

H. Breſch, Sparkaſſen Kontrolleur a. D.
Altenburg, Thür., Schmöllnſche Str. 18, Gegr. 1909.

albresten brauchetundigen Iergetgt

der bereits in unſeren Artikeln gearbeitet hat.
Gefl. Offerten mit Referenzangaben u. B. N. H. 854

Berlin NW. 6.

Weſfedern

geriſſen, füllfertig, ſtaub
frei, grau und halbweiß
Pfd. 1.80 2.,50 3.50
weiß Pfd. 4.50 5.00

ſchneeweiß, Pfd.
5.50 6.50 7.50 8.50

Rupffedern, weiß
Pfd. 5.00 6.50 7.50

Schleißdaunen
halbweiß und ganz weiß

Pfd. 3.80 4.50 6.50
7.50 8.50

DaunenRupfflaum
ſchneeweiß Pfd. 12.50
3 Pfd. genügen davon

zum Deckbett.

Federdichte Inletts,
fertige Betten.

Muſter u. Liſte umſonſt!

Bei 5 Pfd. Bettfedern
portofrei.

Verſand Nachnahme
Böhmiſcher

Bettfedern Verſand

S. Maerker,

verkaufen wir bei ſoforti ger Lieferung mit
kleiner Anzahlung und niedrigen Raten Zahlungen

Damen
Bekleidung

Mäntel Koſtüme
Kleider Sommer
Kleider Koſtüme
Röcke Radfahrer
Röcke Windjacken

GummiMäntel

Halle S., Nicolaiſtr. 7.

5 Pfuncl Federn
zu verk. Wo? ſagt die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Aelteres ſchweres

Zugpferd
wegen Nachzucht preiswert

zu verkaufen
Es KerlDöllnitz bei Ammendorf.

Gut genährtes,

Schwere Pferd
zum Schlachten zu verk. Zu

Kinderbett

ſtelle d. Bl.
S Abrechoing Fürwune

für Gehaltsempfänger,

Quittungr Formulare

hält vorrätig
Bucehdruckereit Th. Rößner,

Herren
Bekleidung

Paletots, Covercoats,
Anzüge, Burſchen
Anzüge Sportanzüge,
Mancheſter Anzüge,
Cutaways, Cutaway
Hoſen, Breeches und

Arbeits Hoſen

III

Halle a. S., Leipziger Straße 14, und

Franz Förſter, Berlin, Filiale Halle, Marienſtr. 20, J.

re T 69

ne

9 90238888880960 6

Ipöuowe un lapäwirchaft!

Nvpothekengelder 50000.- an
zu günſtigen Bedingungen.

Srauerei Mitteldeutſchlands
ſucht zum möglichſt baldigen Antritt für

eine

Niederlage
einen tüchtigen, gewiſſenhaften

Verwalter
welcher im Umgang mit der Kundſchaft
und dem Perſonal Erfahrung beſitzt.
Angebote mit Zeugnis Abſchriften, Bild

und Gehaltsanſprüchen unter 7478 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 5

SSo 998 799228
Rohrstuhl Flechterei

ſchnell dauerhaft billig.
Markt 18, 1 Treppe.

erteilt Prak
tikanten

Schulunter

Antritt einen
richt im

Engliſchen Angebote unt.
Nr. 7 472 a. d. Geſchäfts

Lehrling ſtelle d. Bl.
gibt jungem Mann

Suche zum ſofortigen

H. Schlug, Fleischermeister Wer e Sie
Portbitz Dürrenberg ſpielen. Bin auch Käufer

960609690Gegen Haarſchwund
hilft ſchnell und ſicher

Crescrinella
auch bei wenigen Wurzeln.
Zu haben RitterDrogerie.
690090900009

erfr. 1 d. Geſchäſtsſt. d. l. zwecks ſpäterer Heirat.
Schriftliche Angebote unter

e J 455 an die Geſchäftsſtelle
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 452 g. d. Geſchäfts L e l eDer heutigen Land

und Poſtauflage unſerer viele vermög. deutſch. Damen,
Zeitung liegt ein Proſpekt a. m. Realität., Beſitz uſw.,

der Firma Hermann wünſch. glück. Heirat. Herren,
Klaaßen A.G. Prenzlauſ a. ohne Verm., Auskunft ſof.

deren neuen Katalog be Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſcheſtr. 48.

F. e H e S
J

o

Fräulein
Ende der 20er Jahre, ev.
höchſt ſolid und häuslich,
gute Ausſteuer und ſchöne
Wohnung geſichert, wünſcht
die Betanntſchaft mit
Herrn in beſſerer Stellung

nimmt an

Kantine

r

e S

für dauernde Beſchäftigung
ſofort geſucht.

eines Jnſtrumentes. Ang. mit

Perhetrateten Arbeiter Se a Erpeb b v

Schneiderin,
welche im Geſchäft tätig war,Fiſcherſtraße 9.Früen

zum Rübenhacken

S Küchenmädchen
die etwas Gartenarbeit mit
zu machen hat, geſucht.
Frl. Jetſchky, Leuna Werke

ſucht Beſchäftigung. Ang.Aelteres u. 451 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kleiner brauner

Dackel
entlaufen Halsband mitBeamtenheim Nr. 4.

Königsmühle.
h

dieſes Blattes.

Heirat?

treffend bei, worauf wir

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3. J hierd b dMmcſch. ſende

Viele reiche Ausländerin,

Namen). Gegen Belohnung

Junge Kontor gtin e Str. 37.
perfekt im Maſchinen
ſchreiben und Stenographie
für halbe Tage eventl. für
ſpäter ganz ſof. geſucht. Zu
erfr. abs. zwiſch. 7 u. 8 Uhr
bei Leufer, Roſenweg 15.

J

Schwarzer Pudel,
auf den Namen Mohr
hörend, am Bahnhof

als Aufwartung für den
ganzen Tag geſucht.

Leunag abhanden ge
kommen. Wiederbringer
erhält hohe Belohnung.

Meldung bei
Fr. Gix ters

Gaſthaus LeunaTeich

Junger Mädchen

Karl Gehnert,
Kaufmann

Leung.
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e

u e 77
vom einfachsten bis zum elegantesten

Hemd Beinkleid Prinzeßrock
Untertaille/ Garnitur/Nachthemd
Hemdhose Büstenhalter Hüft-
gürtel Reformleibchen Korsett

er Kiche Scharen

Her Hausfrau Gläck t

gute Stoffe richtige Grösen Das en en tücht.
gecdiegene Arbeit

S

S
S S

SWäschestoffe und Stickereien
in bekannter Güte

e
SS

SSPl. Kurt 50 Piaserzeitang v ehe Sogar S
S

SKaNeu erſchienen? „Fips Sachen für liebe Bleine Kinder

Meues öchihenhols San Vetſchtan r

Freitag Sonntag, den 17. Mat, abends 7 Uhr findet ein

e humoriſtiſcher Abendſtatt, verbunden mit Tersez.Tanz frei! Weſen Tanz frei!! Es laden freundlichſt ein
el e

K. Foſfmann
r Inhaber Bernharck Taitza

Markt 19 Merseburs Markt 19
S den 17. Mai

e Theaterverein „Jortung“. Der Wirt von 5 t anKränzchen
im Scene
Gegchirrführer-Verein

ersehurg
Sonnabend, den 16. Mai

zur guten Quelle

cänzchen
en J
Sonntag, den 17. MaiustIug nach Keuschau Ratkeehaus,
Daſelbſt von 4 Uhr ab

JümecfuemFlotte Morgner Muſik. Flotte Morgner Muſik. Evanſ. Arbeiter VereinEs ladet ein Der Vorſtand. Sonnabend, abends 8 Uhrlonats-Ferawonlung

Wichtige Tagesordnung.
Rauch-Klub M

„Braſil“
Sonntag, den 17. Mai

Ausflug nach Collenhey.

Abmarſch nachm. 22 Uhr
mit Muſik von der Klauſe.
Gäſte ſind willkommen

Der

Exerzierplatz
Sonnabend und Sonntag

Ante iein W
S

in gekchnavotlen Kanfen u. Blutnenmnuſtern

für 6 Perſonen 9 teilig mit 6 Taſſen Mk. 5,75

für 6 Perſonen 9 mit 6 Taſſen Mk. 6,50
für 12 Perſonen 15. mit 12 Taſſen Mk. O,25

für 12 Perſonen 227 mit 12 Taſſen und 12 Tellern Mk. 14,75

Dieng- den 19. Mai, bende her im Caſino

Konzert
des erblindeten ViolinVirtuoſen Bunge

aus Leipzig.

Die bereits für den 5. Mai gelöſten Eintrittskarten n e W 5 i Sh Weitere Karten an d. e ne nnn, duzu kaufen geſucht.
Ang. u. G. O 1483
an die Annoneen Exp.

Joh. le Ellers
Magdeb urg.

h

telo s a.Sonntag, m 17. Mati, von 4 Uhr ab

Tänzchenim Feldſchlößchen n und Gäſte ſind ehe

eingeladen. Der Vorſtand.
e h o Waldhaus Mücheln

C

Für 10 waren T
Dre Oaschanzüge
zu verkaufen.

Haackeſtraße 26

Bergſchenke.
Sonntag, den 17. Mai von 8 Uhr an

Inhaber M. Wandslebe. Zu der am 17. Mat ſtattfindenden Bio lSonnabend, See h r Mittwoch von hhſihhnniwhſnhhnnnnntnnnnnnnn c ß F deh e r „Harmonia“. Es be n
abends r an Schönſter Ausflugsort im Geiſeltal S S W leAnterhaltungsmuſik. mit J herrliche r Umgebung. ladet freundlich ein H. Nagel, 2 G ſt 9 g unſe da J

Sonntag den t I Gaſthof zum BahnhofFranklebenEinige Zentner S SFrühſchoppen Konzert. Morgen Sonnabend, den 16. Mai findetFeilgtroh und unſer diesfähriges

2 Krä
Reichhaltige Auswahl an Speiſen u. Getränken. L a C n S 1 d 1 G r Spefsekartofteln n Frühjahrs Kränzchen

Mittagstiſch im Abonnement. zu verk. Meuſchau Nr. 4. ſtatt. Hierzu ladet freundlichſt ein SAngenehmer Samilten Aufenthatt. B Sport n. Liegewagen der Sportverein Frankleben. 7e F. U n S n n und Klappftuht e eillig zu verkaufen r Szu Haustrinkkuren renGeorgſtr. 6, 2 Tr.ger
Lelterer Klegervereln
hält Sonnabend, den 16. Mai 1925, abends

7 Uhr im Kaffeehaus Meuſchau ſein

Vergnügen
verbunden mit Preisſchießen und Kegeln ab
und ladet hiermit nochmals alle lieben Freunde

und Gönner, ſowie alle Kameraden recht
herzlich ein. Der Vergnügungsausſchuß.

So
finden nachweisbar die beſt SClens Anreigen et

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
T che, g send bewährt und arztlich empfohlen bei
ch Rheumatismus, Gicht, Hervo-
wen Sitat, Blutarmut, e ensnent.

S Mattiekeit,schlechter Blutbeschaffenheit.
Bestes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden.
Brunnenversand der Hellquelle zu Lauchstäcdt.

Man hüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-
städter Mineralbrunnen wit der oben abgebildeten

Zu beziehen ünmn erdurch die r We und Hrogenhandlungen,

un Ferndurch die Apocets

Verein für Gartenbau und Kleintierzucht.
Die GraspGcchter müſſen ihre Gchestre ſofort
bei Herrn Schinke, Rabengaſſe 4, nachm. von 4 Uhr ab

gegen Zahlung des Pachtgeldes abHholess.

Von Sonnabend, den 16. Mat ſtehen ſehr ſchöne
hochtragende und

friſchmilchende

an Käufern Fragen
Sie unſere Jnſerenten
über den Erfolg einer
kleinen Anzeige im

Merſeburger Korreſpondent. preiswert zum Verkauf bei

R. Gesler, Lüders Gaſthof
Bahnhof Corbetha.
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Lodenjoppen

i Allrubet. Vorn ehme

herren-

Für dieheiße Zahtes eit

empfehle mein gut e Lager in

Veledpſunen

pickiert, geſundu. kräftig
Alle Gemüfepflanzen.
Tomatenpflanzen, extra

gute Ware.
Grüne Gurken, eigene
Ernte. Rhabarbar

empfiehlt billigſt

d e e Bademänteln e e Aneneose Badetrikots Se er ehee t eLeibwasche Badelaken kauft man auk boguoms Teilzahiung
e e Badehandtüchern hre be

Carl Frottierſtofen So Bieng, Carlvom Stück Steinmetzmſtr. u. Bildhauer

S zu niedrigſten e eeſer

to Dobkowitz
tntitinininin, in iiiinniinunnnunneieinians Merſ ſebur Enlenpian

Halle a. S.
4 Leipziger Straße

erste Etage, Eingang Sandberg
r Kein Laden

Vertreter f. Merseburg u. Umgeg.:
Hugo Dleg, Hersehurg, Annengtrabe ſh.

Halle a. S.
dere eertiſen 44 Leipziger Straße 44

e érste Etage, Eingang SandbergJ J Kein LadenVertreter f. Merseburg u. VUmgeg.
doppelſtark, gerucht 7ulgo DIeg, Nerzeburg, Aunenstrabe 14.

s le ewenn Ang Raden RungeHr. Rindſleiſch,
Schweinefleiſch, Ia Kernſeife, großer Riegel kennt keit Viehbeſitzerppf y Hammelfleiſch, weiße Wachskernſeife, großer Kiegei e mehr in net eimnde

ſowie alle Sorlen Wurſt Kernſenſe ele Ware 450 a t S An rung Gasthofk „Deutscher Hof“, Lauchstückter Str. 35
„Krama“

ſeinen Schweinen als
n. Panenalen- und ff. warme Wurſt. Schwerterſeife StückErnſt Barnmnarere,

(Alteſt. Geſchäft am e S 39 Jahre im Thüringer So

Elainſchmierſeife, gekörnt empfiehlt ſein großes Lager inWapp wagen Gotthardtſtraße. Seifenpulver mit Schnitzeln Pfd. Beigabe zwiſchen das Deitern
Felhsttahrer Sonnabend v. 210 Uhr an f We v a v a Weh Bauleitern; Malerleitern, Stufenleitern, Rüſtleitern,

eizenme d en i thekenn Spechuchen eLeiterwagen Kokosfett in Tafein nur Hermann Emmauel, r Harken, Bohnen-ſof ümlannn. Robert Kogauue, Perlbohnen, gut kochend Pfd. GSotthardtDrogerie. ſtaergest, Kerchetebretter, BackereerldenRingerstühſe. Bäckermſt. Gr. Ritterſtr. 1. Eierſchnittnude en Pſd Richard Kupper, Schnessebrettern, ſtark geb. Hand

Neueste Modelle. Billigste Preise e tw a ges eaftw.Feinſte Röſtkaffees 1.10 1.00 85

Miſchkaffee 20ipderpantoften m L TwVWakar, gär. rein v T *80 55P. Harnisch, lelgribe l. e 7Tſmngwaſe pa. Schmetzichenaiase S nur

bote nen

e

Backelt's Bestaurant

Heute Freitag, Sonnabend
und Sonntag

Muſik
Dazn ladet freundlichſt ein

Der Wirt

Emil Pursche, Neumarkt 14 od. Transmiſſionen, Wellen, Lager, Kupplungen, StellGrobtes lager à Flate leGemis chhlanzen maſch.; Band u Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenztge
Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch. Rund, Sicken,

verkauft Abtant u. Wulſtmaſch. auch kombintert, Kohlen Sack u
Scheibel, Freienſelde, Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten, Wagen-z, Baum, u.

Jeden Mittwoch und Sonn Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefeuer, Spannſchienen,

abend auf dem Roßmarkt. Feldbahnmaterial uſw.

906 e H. F. Steinbach, Mühlhauſen 178 (Thür.)

r W Be e e 2 22 S W 227 z e a h J v g 7

Breite Straße 13.
Kaufen Sie gut und billig

bei

Hugo Schmieder
e 12 Tlsehlermelster Markt 12

Aufmerkſame Bedienung! Mäßigſte Preiſe

Karl T Tänzer
Adolf Schäfers Nachfolger

Inh.: Frau M. Zänzer
Merſeburg Entenplan 7

o

er 1 poteken
nur auf beſte Sicherheit beſchafft vorkoſtenfrei

A Pieper, Naumburg g. S., Jägerſtraße 31.
Ueber 7000 Referenzen.

9

S

e clie warmen Tage
Reichhaltige Auswahl! Billigste Preise!

2

Spegialgeſchaft für

Herren Wäſche
Anfertigung von Oberhemden

S W

t 2 Joppen HerrenLitotagen Socken Schlipſe Wusch er r Knaben
W Anzüge

Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben. S Blusen Kinder 2
S9Fernruf 259 Lüsterjackets in sehwarz nd farbig, Spiel Anzüge,

S
S

e Solide Qualitäten! Große Auswahl!heut tet T S ſarbige Trikot- Anzüge sowie einzelneS e Sweater u. Hosen, Sporthemden, Sporthosen.Hemdehen 2 ſihenen Windeln

Windelhöschen Unterlagen Ein-
SStrohhüte e e Anzüge

a a HosenTücher

S

v

schlagtücher/ Badetücher/ Binden Panamahüte 18. 29 n ume 22 o S 3 farbiLätzchen Armbändechen 7 Häub Herrenfilzhüte Mako-Unterwäsche, tar ise Herren- Garnituren
chen Mützchen Taufkleicler h e S Netz Jacken, Einsatzhemcdcen. 7
Laufkleider Ueberziehjäckchen
Spielnöschen Spielkleidenen

Haarhüte extra leicht, etwa 62 Gramm

Sommermützen Regattamützen
Selbstbinder Kravattenneueste Muster

Hosenträger Gummi und Borde
Sport Lederriemenvon 1.50 v bis zu den besten Ausführungen

Oberhemden Einsatzhemden

rungen engerenSchuh Abteilung
Weiße Leinen-Schuhe in modernen Vormen.
Haferl- Schuhe in allen Grössen.
Damen-Halbschuhe, schwarz, farbig u. Lack in mod. Formen
Herren-Halbschuhe, schwarz und farbig.

S

Sspielanzüge Wagendecken
Wagenkissen Steppdecken

größte Auswahl

Wehen

billi Pres 7.50 8.75 3. 5.50 6.50 S Grösste- Auswahl! Billigste Preise!e Kragen S rrstaeteon Formen DMCMCCGCAMDEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII't portstutzen 2gute Qualitäten mit und ohne Fuss von 2. Mk. an
Herrensocken Jschöne Ausmusterung von 0.80 Mk. an

Stöcke Schirme
Sockenhalter Kavaliertücher

Lederhandschuhe Stoffhandschuhe
Zelida-Dauerwäsche

e Auswahl a Preise
nhabegs Bernkarc Tajtea

Markt 19 Merseburg Markt 19
Heumärkt Nr. 19 NMERSEBVR G Gotthurdtstr. 37/39

G. Knauth on
S 2.z a
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